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Der Kongreß deutſcher Landwirthe. 
Nas Berlin, 28. Februar. Im Jahre 1868 trat bier zum erſten 
= ein „Kongreß deutſcher Landwirthe“ zufammen. Derſelbe ſollte 
da Centralpuntt der landwirthſchaftlichen Bewegungen und Beſtre⸗ 
lle gen des deutſchen Reiches ſein. Der Kongreß hatte von vornberein 
m rörterung landwiribfchaftlih techniſcher Fragen weniger bezweckt 
die Verhandlung über landwirthſchaftliche Fragen der Geſeßzge⸗ 
N \ %. In den erſten Jahren wandte der Kongreß in letzterer Rich⸗ 
\ 8 ſich mehr denjenigen Fragen zu, bei welchen beſondere, den allge» 
men politiſchen und ſoztalen Intereſſen widerſtrebende Intereſſen 
Landwirthe nicht in Frage kommen und daher Erörterungen land⸗ 
i Gaftlicher Techniker für die Geſetzgebung nur erwünſcht ſein kön⸗ 
0 Es ſei darunter erwähnt die Hypothekenreform, das Genoſſen⸗ 
ſte weſen, das landwirthſchaftliche Verſicherungsweſen w.idrgl. Der 
waſres Hat dabei einen, wenn auch befcheidenen, fo doch immerhin 
hen Einfluß auf die Geſetzgebung geübt. In den letzten Jahren 
Fugen hat ſich der Kongreß faſt ausſchließlich allgemein politiſchen 
i den in der Abſicht zugewandt, deren Löſung im einfeitigen Intereſſe 
| danke oßgrundbeſitzer in den öſtlichen Provinzen zu bewirken (Steuer⸗ 
Ko Form, Arbeiterfrage u. ſ. w) Von vornherein beftand ja die 
de Merbeit dieſes ſich alljährlich im Februar in Berlin verſam⸗ 
hen Kongreſſes aus Landwirthen der Nach barſchaft, alſo aus Brans 
ar, Sachſen und Pommern mit Mecklenburg. Unter dieſen Land⸗ 
| wa war aber der kleinere Beſitz ſchon darum nicht vertreten, weil 
a ier überhaupt ſchwach iſt und jeder beſonderen Organiſation ent» 
at. Für die ſich ber den letzten Wahlen berausbildende agrarpoli⸗ 
f ie Partei dot der Kongreß daher ſchon von vornherein einen gün⸗ 
uten Boden. Für fie mußte der Kongreß außerdem Anziehungskraft 
dien einmal feiner anlockenden Firma halber, ſodann auch, weil die 
heit des Kongreſſes in den erſten Jahren einen gewiſſen Anklang 
en Kreiſen gefunden hatte. a 
„Die agrarpolitiſche Partei fand es mit ihrem gefammten lite: 
“ Anhang um ſo leichter, im Kongreß ſich feſtzuſctzen, als 
Man, auch wenn er Landwirthſchaſt nicht einmal auf Blumen⸗ 
en praktiſch zu betreiben Gelegenheit bat, gegen Entrichtung von 
Loe ld Kongreßmitglied werden kann. Zu dem 
zmitglieder ſtets nur wenige 
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Glamentariſch ungeübten Geſellſchaft kann eine organiſirte Ki 
wenn ſie noch nicht die Mehrheit befigt, leicht Oberwaſſer bekommen · 
05 dem in der vergangenen Woche abgehaltenen Kongreß haben nun 
die Agrarpolitiker nicht nur die Mehrheit behauptet, ſondern ſind 
o vorwiegend zu Wort gekommen, daß ſie dem Kongreß ihr Ge: 
A ausſchließlich aufdrückten. Die altkonſervative Partei, welche 
Hauptſache mit der agrarpolitiſchen Partei zuſammenfällt, ſucht 

an, ar im Kongreß wieder ein Forum für die Einwirkung auf die 
n gliche Meinung zu gewinnen, nachdem fie im Landtag und Reichs. 
eit den letzten Wahlen nabezu verſchwunden iſt. Ohne jede prak 
Noir inwirkung auf die geſetzgeberiſchen Arbeiten braucht ſie nicht 
Wann diplomatiſtren, ſondern kann ihre Fahne offen entr ollen Da 
yr nen wir denn als Hauptredner an jedem Verhandlungstage des 
„Nteffeg neben dem welfifchen früheren Abg. von Lenthe dem Hrn. 
. de edemcyer, weiland als altkonſervativer Neichstagsabgeordneter 
een den Petroleumzoll begeiſtert, Stadtrichter Wi manns als frü⸗ 
Rh, altkonſervativer Reichstagsabgeordneter durch den Antrag auf 
kung der Börſenſteuer bekannt, von Dieſt Daber früher altkon⸗ 
older Landtagsabgeordneter durch feine Gegnerſchaft gegen die 
A am der Kreisordnung bervorſtechend, neuerdings durch eine geiſt⸗ 
Rı bite an die Oeffentlichkeit getreten. Der faft einſtimmig 
Y Bepräſidenten erwählte Hr. von Wedell Vehlingsdorf iſt aller⸗ 
tip urch ein Mißverſtändniß der Wahlmänner aus der Stadt 
In, ein auch diesmal noch in das Abgeordnetenhaus gekommener 
uudſervativer. Er hält alljäbrlich eine Rede für Abſchaffung der 
2 feuer. Das zum Präſidenten gewählte Herrenhausmitglied von 
ber uersſort iſt freilich ein mehr konfuſer als klarbewußter Agrar⸗ 
. godem von Benda, der bisherige Präſident gleich nach Eröffnung 
* ongreſſes eine Wiederwahl ablehnte, gab er in einer Abſchieds⸗ 
Aist erkennen, wie er die Fortſetzung feiner bisher mit den Agrar⸗ 
In en angeſtrebten Vermittlung für vollkommen ausſichtslos er · 
Le nes wäre nur zu wünſchen geweſen, daß die wenigen dem Kon⸗ 
Ai de angehörenden Abgeordneten Bendas Beiſpiel gefolgt und 
zun dugreß ſchon am erſten Tage den Rücken gekehrt hätten. In der 
aben insbeſondere die liberalen Parteien alles Intereſſe daran, 
He, oben nicht den mindeſten Zweifel darüber beſtehen zu laſſen, daß 
af 1 ongreß deutſcher Landwirthe“ zur Zeit nichts 
Dt, ein Heerd wüſter Reaktion gegen die neuere 
Gaftingeſesgebung auf politiſchem und wiſſen⸗ 
dem ich em Gebiete. Da führt Herr Wilmanns aus, „wie die 

0 Rp, Geſetzgebungstbeorie ganz dazu geeignet ſei, mit der Zeit den 
x NH zu ruiniren.“ Ein anderer „Referent“. Herr Griepenkerl, 
il, Chenfo, daß alle fozialen Auswüchſe „lediglich den vielen ge⸗ 
leut euerungen zuzuſchreiben ſeien, die planlos von den Liberalen 
würden. Es feblt auch nicht an einer Reſolution, welche alle 
e in den ländlichen Arbeiterverhältniſſen als „nothwendige 


der 
* die en der dem bewezlichen Kapital und der Fabrikinduſtrie 
a Ware Geſetzgebung (Schutzzoll, Steuer, Stempelgeſetzgebung 2c.) 
ten dauernden Staatshilfe.“ Natürlich ſprach ſich der Kongrek 
Beſtrafung des Kontraktbruches aus. Die Palme des Kon⸗ 
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hindert zu ſein. 


Zu den Maßregeln, welche die Regierung zur Abwehr des durch 
die päpſtliche Bulle erfolgten Angriffes zu ergreifen gedenkt, gebört 
auch ein Generalreſkript des Kultus 
miniſters an die preußiſchen Beamten katholiſcher Konfeſſion, 
welche in Kirchen⸗ und Schulſachen arbeiten. Sie müſſen ſich klar 
machen, wem ſie gehorchen wollen, entweder dem Papſt oder dem 
König, entweder der römiſchen Enchelica oder dem preußiſchen Landes⸗ 
geſetz. Entſcheiden ſie ſich gegen den König und gegen die Geſetze des 
Landes, dann iſt es Ehrenſache für ſie, ſofort ihr Amt niederzulegen. 
Der Kultusminiſter fol im Begriff fiehen, dieſe Entſcheidung durch 
eln Generalreſkript zu verlangen. — Ueber die Eventualität, deren in 
der [J⸗Korreſpondenz unſerer Nr. 149 gedacht wurde: nämlich von 
der italieniſchen Regierung für die Beleidigungen des 
Papſtes Genugthuung zu fordern, ſpricht ſich ein berliner 


wie verlautet, 


Journal ſo aus: 
Brauch iſt, würde keineswegs darin liegen. Als die 


innerte der Reichskanzler das verſailler Kabinet gam einfach an 


Boden aus ein deutſches Schiff überfielen und plünderten, 


Stande oder nicht Willen 
wurde 


ein follte. 


| ar bei a 


te N Ir 
einmal geſchähe, um volle Kl. in die 
Serkan Königtbum 8 bringen. Den 
erhältniß zwiſchen beiden nicht N kann, liegt auf der 
egierung 


Ja, wir glauben, es würde der 


egierung kaum vereinbar erſcheinen. Das forum 


durch Intervention eines Dritten gebrochen werden. 


Zur Charakteriſtik der Aufregung, welche die päpſtliche Bulle in 
„hochſtehenden Kreiſen“ Berlins hervorgerufen hat, heilt 
die „Köln. Ztg.“ den nachſtehenden, ihr aus eben dieſen Kreiſen zuge⸗ 


gangenen Brief mit: 

„Wenn der Kirchenſtaat noch befände, fo würden als Antwort 
auf die Kriegserklärung vom 5. d. M. ae 47 Nautilus und Al⸗ 
batros bei Guvitaveechm eine Hand voll deutſcher Soldaten ans Land 
ſetzen, um ſich des feindlichen Souverains zu bemächtigen und denjel- 
ben als Kriegsgefangenen nach Haufe zu transportiren, wo er in 
Wilhelmshöhe oder Stettin über die Gültigkeit preußuſcher und dent · 
ſcher Geſetze in aller Stille nachzudenken Zeit und Gelegenheit fände. 
Gegenwärtig ift der Papſt kein Subjekt des Völkerrechts; er ftebt 
unter dem Schutz der königlich itaſteniſchen Regierung, aber dieſe ift 
für dieſe 82 ihres Pflegebefoblenen nicht verantwortlicher, als 
die Königin Viktoria für einen aus Bedlam datirten und zur Poſt ge⸗ 
gebenen Schmähbrief gegen den Deutſchen Kaiſer. Es war voraus⸗ 
zuſehen, daß nach dem Opfer des Menſchenverſtandes, welches auf 
dem vaticaniſchen Concil die abe des Erdkreiſes gebracht Haben, 
der Größenwahn nun auch noch dieſes Opfer fordern würde, welches 
gegenwärtig der Biſchof der Biſchöfe gebracht hat. Als das Schluß⸗ 
opfer menſchlichen Intellects hat das Aktenſtück vom 5. Februar 
feine pſychiotriſche Bedeutung. Der Depoſſedirte im Vatican hält 

ch für eine Art Dalai Lama von Europa und den angrän- 
zenden Völkerſchaften, eine Verirrunz, vie zwar quantitativ, doch 
nicht dem Weſen nach von den fixen Ideen verſchieden iſt, welche bei 
geordneten Verhältniſſen in geſchloſſenen Näumen der Behandlung 
eines denkenden Arztes anvertraut find. In der erträumten Eigen⸗ 
ſchaft eines Königs der Könige erklärt Patient die preußiſchen Geſetze, 
welche er kaum zu leſen und noch weniger zu begreifen im Stande iſt, 
für null und nichtig. In einer merkwürdigen Verkennung der bei uns 
zu Lande beſtehenden Steuer⸗Exekution ertheilt er „Erlaubniß“, „die 
Abgaben zu entrichten“! An dieſem Punkte verliert ſogar das an ſich 
Schauerliche jeder Sinnesſtörung den Charakter des Tragiſchen; der 
arme Gemüthskranke, welcher font An ſpruch auf Schonung und Mit 
leid hätte, macht ſich damit zum Narren. Wenn vom Erbabenen zum 
Lächerlichen Ein Schritt genügt, ſo bat das päpſtliche Rundſchreiben 
vom 5. Februar, das alſo aus den Togen Faſchings datirt, dieſen 
Satz auf die Spitze zu treiben gewußt, indem es von dem Erhabenſten, 
das jemals der Menſchheit offenbart worden, von dem Chriftentbum, 
welches der Bapft mit jedem feiner Worte in fein Gegentheil verkehrt, 
in dem Einem Schriftſtück binüberſpringt zu der Komik einer Poſſe, 
die unter aller Kritik iſt. So endet die Laufbahn, die mit der Seldſt⸗ 
ironie eines „päpſtlichen Liberalismus“ im Jahre 1846 anbhub, mit dem 
Delirium einer Kabinetsordre der Weltherrſchaft. Auf dieſen Kaxne⸗ 
val in Rom kann nur ein Aſchermittwoch folgen, an welchem der Ernſt 
des Lebens in feine von Gregor VII., Bonifaz VI. und Pius IX. ver⸗ 
kümmerten Rechte zu treten hat.“ 


Jahrgang. 


greſſes aber errang offenbar Herr Rudolf Meyer durch eine mit ſtür 


Ein Verſtoß gegen das, was in den internationalen Beziehungen 
franzöſiſchen 
Biſchofe den ultramontanen Kreuzug gegen Deutſchland 2 er · 
eine 
internationalen Anſtandspflichten, und die Biſchöfe hörten 5 zu 
ſchimpfen. Und als die Tarlifliihen Räuberbanden von ard * 

urde die 
ſpaniſche Regierung um Genugthuung und Schadenerſatz ee 


mit der ſelbſiverſtändlichen Alternative, daß Deutſchland ſich ſelber 
Recht verſchaffen wird, wenn een ibm daſſelbe zu gewähren außer 
illens Ganz dem entſprechend 

a San 2 auch 75 1 — 5 — Hatton 35 
antwortlich machen lönnen, die aus dem an gegen uns geſchleu⸗ 
del en „Und w rden es fog: 5 J Wohlwoflen für formal gilig zu Stande gekommen, ob fie zur pre 
2 r — my DE = 
ehungen F Bay 
n daß das bisherige 
and. 
N a . Viktor Emanuels mit einer 
derartigen Reklamation Bismarcks ſogar ein großer Gefallen geſche⸗ 
ben, da ihr damit eine willkommene Handhabe geboten werden würde, 
ſich des „unfehlbaren“ Störenfrieds mit guter Manier zu entledigen. 
Und gerade bierin würden wr auch den Hauptwerth eines ſolchen 
Vorgehens der preußiſchen Regierung erblicken. Eine direkte Wirkung 
auf die künftige Haltung des Papſtes würde ſich natürlich nicht davon 
erwarten laſſen, und in dieſem Betracht möchte denn auch die Anklage 
egen ihn bei einer dritten Macht mit der Machtſtellung der deutſchen 
N ! delicti commissi 
ift Deutſchland; auf diefem Boden muß die Sache vor Allem zum 
Austrag gebracht werden; der Widerſtand muß in ſich ſelbſt und nicht 
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Nachmittags angenommen. 


Der bekannte Artikel der „Provinzial⸗Correſ.“ über die Encyclica 
miſchem Beifall aufgenommene Rede, welche alles Heil von einem an 
die perſönliche Adreſſe Bismarcks gerichteten Antrag auf landwirth⸗ 
ſchaftliche Enqueten erwartete. Herr Rudolf Meyer war bekanntlich 
Ehrenwagener bei ſeiner Miſſion auf dem letzten Eiſenacher Kongreß 
der Kathederfoztaliften als Sekretär beigegeben. Vordem redigirte er 
bis Ende 1873 auf Koſten des Reptilienfonds die feudale „Berliner 
Revue.“ Der landwirthſchaftliche Miniſter, der während Meyers Rede 
den Kongreß beſuchte, entfernte ſich nach einer Viertelſtunde ohne ein 
Wort geſprochen zu haben, ſtumm und ſtill. Der Kronprim, früher 
ein regelmäßiger Beſucher des Kongreſſes, hat diesmal bedauert, ver⸗ 


hat die äußerſte Wuth der „Germ.“ entfacht. Sie nennt ihn einen 
„nichtswürdigen Ausfall“ und Überſchüttet das offiziöfe Organ mit den 
gröbſten Schmähungen im Style des „Vaterland.“ Wir übergehen 
dieſelben und wollen nur folgende, allerdings verklauſulirte Drohung 
anführen, die das beſte Zeugniß davon ablegt, daß das ultramontane 
Blatt in ſeinem Aerger und Verdruß alle Haltung und Faſſung ver⸗ 
loren hat. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ hat das päpſtliche Schrei⸗ 
ben bekanntlich als einen Aufruf und eine Aufmunterung revolutio⸗ 
närer Leidenſchaft bezeichnet. Dazu bemerkt die „Germania“: 

„Es ift unter unſerer Würde gegen ſolche Vorwürfe uns und den 
heiligen Vater zu vertheidigen. Nur das mögen die Infpiratoren der 
„Brod.»Eorr.” fi merken: Betriebe der väpſtliche Stuhl wirklich 
die Revolution, wären wir wirklich die Reichsfeinde, als welche die 
„Prov.⸗Corr.“ uns fo oft geſchildert hat, fländen wir wirklich 
wie die Dffisiöfen behaupten, im Bunde mit der Sonaldemokratie, 
konſpirirten wir wirklich, wie man uns vorwirft, mit dem Auslande — 
daun wehe dem deutſchen Reiche, wehe Preußen 
und wehe der Dynaſtie der Hobenzollern: ihre Tage 
wären gezählt und ſie würden ein Ende mit Schrecken nehmen!“ 

Iſt das nicht Wahnwitz? Das deutſche Reich, der preußiſche 
Staat und die Dynaſtie Hohenzollern ſoll nur von der Gutmüthigleit 
der Ultramontanen abhängen. Wir bauen mehr auf die Schwäche der 
Römlinge und die Stärke der deutſchen Nation als auf den guten 
Willen einer Partei, welche uns bisher ihre feindſeligen Abſichten klar 
genug bekundet hat. Aber wozu dieſe Brablerei und dieſe verhüllte 
Drohung? muß man fragen. Füblt das Jeſuitenblatt die Nothwen⸗ 
digkeit, den Muth der ultramontanen Maſſen zu ſlärken und zum re⸗ 
volutionären Widerſtande zu ſteigern? Oder find die ultramontauen 
Führer wirklich in dem Wahne, daß die politiſche Geſtalt der Welt 
von ihrem Willen abhängt? Was es auch ſei: Täuſchung Anderer 
oder Selbſttäuſchung, der Wahnwitz wird dieſe üdermüthigen Feinde 
der modernen Geſellſchaft ſtürzen. 

In einem zweiten ruhiger gehaltenen Artikel über daſſelbe Thema 
wird der Nachweis verſucht, daß jeder Staat, kraft der göttlichen 
Stiftung der Kirche verpflichtet ſei, ſie ungehindert leben und wirken 
zu laſſen () Entweder müſſe er ſich um fie gar nicht kümmern (d oder 
aber ihre Rechte anerkennen. Sonſt ſeien Konflikte unvermeidlich. Es 
heißt dann am Schluß bezüglich der Encyclica: 

Der Papſt bat über die Thatſache, ob die preußiſchen Gef 


rfaf> 


tellung aus über die Bedeutung der Gelege für die Kir 
damit bat „Die neueſte Entwidelung”, — die Hees u 
wohl die vatikaniſchen Beſchlüſſe verſteht, gar nichts zu ſchaffen. 
Denn ein derartiges ſtrerg innerhalb der Urchlichen Kompetenz gebal⸗ 
tenes Urtheil hat der Bapft auch vor den vatikaniſchen Beſall en 
3. B. über öſterreichiſche, italieniſche, mexikaniſche und andere Gel 
En er Ende der dreißiger Jahre auch über ein 9 
e eſe 8. 

Der letztere Fall iſt für unſere Beutigen Verhältniſſe beſonders in» 
tereſſant, und wir werden ihn deshalb näher betrachten. In Kürze 
kann man ſagen: es ging damals, wie es heute gegangen iſt und zum 
Theil noch geben wird! Die Vertreter der Staatsomnipotenz thaten 
damals, wie heute, furchtbar entrüftet; die Katholiken aber ſagten: 
die Sache iſt klar, und wäre ſie es nicht, ſie wäre es jetzt durch das 
endsiltige unfehlbare Urtheil des Papſtes geworden. Und der Sau 
beſann ſich und fand, daß er einem unbeugſamen daſſigen Widerftande 
gegenüber ſtände und — gab nach. Und dieſe Nachgiebigkeit in der 
damals ſtreitigen Frage dauert noch heute, nach unddreißig Jah ⸗ 
ren, fort, und der Staat iſt noch immer nicht zu Grunde gegangen! 

Eben weil die Nachgiebigkeit der Staatsgewalt beut aufgehört 


bat. Wir wollen übrigens die weiteren Ausführungen der „Germ.“ 
abwarten. 2 


Die ruſſiſchen Kriegsrüſtungen — ein polniſches 
Märchen. 

Die polniſchen Blätter find jetzt mit ihren Nachrichten über ruſſiſche 
Kriegsrüſtungen in Polen, welche wir von vornherein als tendenziöſe Er⸗ 
dichtungen bezeichnet haben, ruhig geworden. Selbſt der „Gazeta To⸗ 
runska“ iſt der Alhem ausgegangen. Nachdem wir ſie etwas ſcharf ins 
Gebet genommen batten, erklärte ſie, daß ſie ebenfalls zur Zeit an 
keinen Krieg zwiſchen Deutſchland und Rußland glaube, und wenn 
auch uur aus dem Grunde, weil Rußland nicht gerüftet fei. Damit 
ſtellte fie ihren eigenen Gewährsmännern, welche fortwährend von 
Truppenkonzentrationen zu berichten wußten, ein merkwürdiges Zeug⸗ 
niß der Glaubwürdigkeit aus. Wir könnten mit dieſem Erfolg zu⸗ 
frieden fein, wenn nicht zu erwarten flände, daß die polniſche Phan⸗ 
taſie und Agitationsluſt bald wieder neue Märchen erfinden würde. 
Um nun auch unſere polniſchen Leſer mit kritiſcher Waffe gegen ſolche 
Luftgebilde zu verſehen, wollen wir noch weitere Zeugniſſe beibringen, 
um zu zeigen, daß es nichts als Lügenmärchen ſind, welche ein Theil 
der polniſchen Preſſe ihren Leſern als Vollsbelehrung vorſetzt. Das 
erſte Zeugniß iſt ein Brief, welcher uns von einem Freunde unſerer 
Zeitung aus Polen zugeht, und welcher alſo lautet: 


Ich kam aus Süddeutſchland nach Poſen. Hier machte ich eini 
Tage Kaft, begab mich über Thorn nach Weſipreußen, wo ich ebene 
falls einige Tage verblieb. Uederal war mir in den reichs feindlichen 
und polniſchen Blättern die Nachricht begegnet, daß ein Krieg zwiſchen 
Rußland bevorſtehe, daß erſteres bereits zu dem Zwecke anſehnliche 
Truppenmaſſen an der Grenze zuſammenziebe und namentlich ſollten 
dieſe Truppemuſammenziehungen an der eg ftattfinden. Das ge⸗ 
wöhnliche Volk in Weſtpreußen ſprach mit Befürchtungen von dem 
ſicher bevorſtehenden Kriege und gewiegte Geſchäftsleute ſchränkten bereits. 
ihre Geſchäftsmanipulationen ein. Ich war von der Nachricht ziemlich 
betroffen, wenngleich ich mir einen Grund zu einem Kriege ſchlechter⸗ 
dings nicht angeben konnte. 
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f find, gar kein Urtheil ausgeſprochen und dan 
uch nicht kompetent ſein. Er urtheilt nur von feiner Helin ur 
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Nicht ohne große Befürchtungen begab ich mich nach meiner Hei- 
math und erzählte meinen Freunden von dem, was ich in poluiſchen 
Blättern geleſen und in Weſipreußen mit eigenen Ohren gehört hatte. 
Jah wurde weidlich ausgelacht und überzeugte mich wenige Tage ſpä⸗ 
ter bei meinen eigenen Leuten, daß unter dieſen im Gegenſatz' zu 
dem weſtpreußiſchen Volke durchaus keine Kriegszedanken verbreitet 


waren. f a 
5 Gleich darauf hatte ich eine längere Reiſe durch Polen anzutreten. 
aupt äußert, nicht eine 
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230 kam nach Plock, Lodz, Radomsk, Czenſtochau, Opatow, Lublin, 
Siedlec, Warſchau, Miawa und Wloclawek, alſo dem größten Theil 
15 on Fe aber überall fand ich, fo weit ſich das hier über: 
5 Spur pon feindlichen Geſinnungen gegen 
I Deutſchland oder Preußen; — ee aber auch eine Truppenzahl, 
die gegen den Stand von 1871 erheblich abwich. 
0 Es fiel mir jegt ein, daß behauptet worden war, die Truppenkon⸗ 
e n pe ſpeziell in der Gegend zwiſchen Warſchau, Plock, 
lawa und Oftrolenka ftatt. Ich beſuchte einzelne Bekannte in dieſer 
Gegend und auch hier ftellte ſich die völlige Unbegründheit der Nach 
richt der jenfeitigen Blätter heraus. 
hr Wloclawek, in deſſen Umgegend eine Anzahl von Truppen ftehen 
ſllte, (nach der polniſchen Zeitung in Thorn ſollten zwiſchen Plock und 
Woclawek 30, ann Kavallerie Funes 0e en fein!) hat nur 
feine frühere Garniſon, nämlich ein Infanterie⸗Regiment und ein Re⸗ 
giment Kavallerie. Der größte Theil der beiden Regimenter iſt, wie 
das ſeit Jahren geicieht, auf die umliegenden Dörfer dislozirt. } 
A Im ganzen Königreich ſtehen überhaupt nur 8 Linien, und zwei 
Garde Kavallerie ⸗ Regimenter, vier Diviſionen Infanterie und zwei 
ODarde⸗ Infanterie Diviſtonen — alſo eine etatsmäßige Geſammtſtärke, 
hinzugerechnet die Koſaken, Gensdarmerie und die Grenzwache und un ⸗ 
gerechnet der Manquements von etwas über einhundertauſend Mann. 
Wie wenig er von Truppenkonzentrationen die Rede ſein 
kaun, mag noch die Thatſache beweiſen, daß in dem Landabſchnitt von 
Woclawek, Kutno und Kaiſch, die Garniſonen dieſer Städte mitge⸗ 
rechnet und weſtlich von dieſen bis an die preußiſche Grenze, nur eine, 
ſage eine Diviſion aarnifonirt, 3 - 
ea Ein höherer Offizier, mit dem ich Gelegenheit hatte, über die reu⸗ 
F Fiſch⸗polniſche Preſſe verbreiteten Gerüchte längere Zeit zu ſprechen, 
fſagte mirfoffen, daß nach ſeiner Meinung dur h dieſe Nachrichten von der 
pPolniſchen Preſſe nur zu dem Zwecke verbreitet würden, um den gemei⸗ 
nen Mann jenſeits⸗der Grenze abzuhalten, in dem gegenwärtigen Kam 
pfe des Staats mit der prieſterlichen Anmaßung ſich für den er ſteren zu 
erklären. Bei und, jo ſagte mir der betreffende hötere Offizier, wer⸗ 
den die Pfaffen das Landvolk auch fo bearbeiten wie in Preußen, aber 
wir haben den Aa die Klauen geſtutzt und halten darauf, daß ſie 
ihnen nicht wachſen.“ - ’ BR, 
4 Bielleicht finde ich ſpäter Gelegen heit, Ihnen mitzutheilen, in wel⸗ 
cher Weiſe dies von unſerer Regierung geſchehen iſt und geſchieht. 
ER Das andere Zeugniß bringt ein polniſches Blatt felbft, näm- 
lich die Gazetta Naradowna. Es iſt ſpaßhaft, zu ſehen, wie die pol⸗ 
uſche Preſſe ihre eigenen Lügen mit Grazie hinunterſchlingt. Das 
genannte Lemberger Blatt läßt ſich aus Warſchau Folgendes 


he 
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ſchreiben: 
„Es exiſtirten zwar verſchiedene Projekte in dieſer Richtung, man 
hatte auch die Abſicht Warſchau zu befeſtigen, doch find alle die Pläne 
letzt verworfen worden. General Todtleben, der Held von Sebaſtopol, 
Dat ſchließlich den Kriegsminiſter überzeugt, daß eine Befeſtigung 
Warſchau's, die mit ungeheuren Koſten verbunden iſt, wenig nutzen 
würde, daß die Ciladelle keine Feſtung ſei, ſondern nur dazu diene, 


die Stadt im Fall der Noth in Schach zu halten. Dieſes Gutachten 
Todtlebens gad den Ausſchlag — vielleicht iſt auch das Haupthinder⸗ 
niß zur Realiſirung dieſes Bauprojcctd das Staatsbudget, weiches mit 
einer Ausgabe von vielen Millionen ſchwer zu belaſten iſt. Ein be⸗ 
feſtigtes Lager bei Warſchau wird gleichfalls nicht errichtet werden 
und der Ankauf des Gutes Babice jeitend des Staates iſt nur im 
AQntereſſe artilleriſtiſcher Schießübungen erfolgt. Bisher war für der⸗ 
Karuge Uebungen das Feld von Powaßki mebr als ausreichend, die 
jüßttzigen ferntragenden Fauonen bedürfen aber einer E von 
vielen Werſt. Auch alle Nachrichten von dem Bau von Feſtungen im 
Königreich Polen find nicht ernſt zu nehmen. Schon ſeit einigen Jah⸗ 
ken wird eine Feſtung in der Gegend von Kowno eine andere bei 
Ssſczuozyn im Gouvernement Auguſtowo gebaut. Aber diefe Feſtungen 
ecxtſüren bis jetzt nur auf dem Papier — und mit Recht nannte ſie 
Jemand Papierfeſtungen. Zur Zeit haben wir nur Modlin, Demblin, 
die warſchauer Citadelle, Bryce Litewski und Bob zyeki, andere 
Foeſtungen giebt es in den früheren polniſchen Landestheilen nicht. Die 
ru ſiſche Armee iſt ungenügend mit Hinterladern verſehen, auch hat fie 
keine fähigen Anführer, eine a che Kanone koſtet 18,000 Rubel 
und jeder Kanonenſchuß 60-80 Rubel. Man hat alſo guten Grund, 
es ſich zu überlegen, ehe man feindliche Schritte unternimmt. 
Und die Moral von der Geſchichte? Lügen baden kurze Beine, jo 
kurze, daß die eigene Mutter ſie einholt und, weil ſie ihr läſtig wer⸗ 


den, todtſchlägt. 
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Sentisiaab, 

hr Berlin, 8. Februar. Dem Abgeordnetenhauſe liegt der 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abtretung der Preußi⸗ 
ſchen Bank an das Deutſche Reich und die Errichtung von 
Z veiganſtalten derſelben in außer preußiſchen Gebieten des Reichs zur 
verfaſſungsmäßigen Erledigung vor. Das Geſetz ermächtigt die 
Staatsregierung, mit dem Reichskanzler wegen Abtretung der Bank 
an das Reich einen Vertrag zu vereinbaren und ſtellt bereits in bes 
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Interimstheater. 
Sechstes Gaſtſpiel des Herrn Carl Mit tell. 
ol mit nicht geringen Erwartungen, ſei es guter oder böſer 
Act, hat man der Sonntagsvorſtellung entgegengeſehen. Lindau's 
Vuſtſotel Ein Erfolg' ſollte hier zum erſten Male in Scene gehen. 
Bekanntlich wurde das Stück im November v. J. in Berlin zum lite⸗ 
rariſchen Erisapfel. Die erſte Auffahrung im königl. Schauſpielhauſe 
flührte Scenen herbei, wie fie in dieſen Räumen immerhin zu den Sel⸗ 
2 lenheiten zählen. Zwei Tage darauf las man in allen Journalen das 
Todesurtheil über das jungſte Kind der Lin dau'ſchen Muſe und zugleich 
bewegliche Berichte über den „Abfall“ beim Publikum. Die zweite Auf⸗ 
führung geſtaltete ſich für ven Dichter weil günſtiger — und dieſer iſt 
noch eine ſtattliche Reibe anderer gefolgt. Wir haben f. Z. unſern 
Lepſern ein treues Bild der durch das Stück in der Preſſe veranlaßten 
Bewegung gegeben; heut, nach drei Monaten, wo die Lindau'ſche Ar⸗ 
beit vom Repertoir des königl. Theaters längſt wieder verſchwunden 
it, wundert man ſich nicht wenig darüber, daß fie ſoſchen Lärm, do 
viel Eupörung verurſochen konnte. Die ihr vorgeworfen: Bösartig⸗ 
keit leuchtet nicht ein. EL 
Selbſt wenn man das Stück nicht als Stück, ſendern, wie die ber⸗ 
liger Preſſe gethan hat, lediglich als dramatifirte Vertbeidig und, ‚bes 
 grchungsmeile Selbſtverherrlichung Lindau's betrachtet giektes u gerinze 
Veeranlaſſung, ſich verletzt zu fühlen, — wen tſtius für und, die wir 
außerhalb des literariſchen Gerriſkes der Haupiſtadt wirken und in 
ganz unäbnlichen Verhältniſſen loben. Men hat gesagt. Lindau habe 
mehrere beſtimmte Perſönlichke ten der berliner lie ariihen Weit por⸗ 
trätirt und die königlichen Schau'piele: hätten ſich beſtrebt, ſie in mög⸗ 
üͤchſt getreuen Masken asf die Se ne zu kringen. Beiden Auge ben 
itt feitens Lindau's und der Schaaſpieler wiberiprosten worden — und 
damit fiel derjenige Punk, welcher zu allen Angriffen den Hauplaulaß 
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I dab. Wir wollen nicht erörtern, ob eine literariſche Geſellſchaft, wie 


ſtimmten Bedingungen die Grundlagen für ſolchen Pakt feſt. Nach⸗ 
dem das Reich die Umwandlung der Preußiſchen Bank in eine 
Reichsbank verfaſſungsgemäß beſchloſſen und ſeinerſeits den Kanzler 
zur Vollziehung derſelben bevollmächtigt hat, bedarf es nun auch der 
gleichen Ermächtigung der preußiſchen Regierung durch den Landtag. 
Preußen hat mittelſt entſprechender Maßnahmen ſchon den Boden vor⸗ 
bereitet, indem es am 21. Dezember 1874 die Rückzahlung des bei der 
Preußiſchen Bank eingeſchoſſenen Brivatlapitald zum 1. Januar 1876 an⸗ 
ordnete und dies den Antheilseigenthümern bekannt gab. So hat die 
Regierung freie Hand, über die Bank im Sinne des Reichsgeſetzes zu 
verfügen. Durch Letzteres iſt über den Vertragsinhalt bereits das 
Wichtigſte feſtgeſtellt und demnächſt in den preußiſchen Entwurf ein⸗ 
ſach übernommen worden. Dieſer beſtimmt als Direktive für die Ver⸗ 
tragsſchließung Folgendes: Der preußiſche Staat zieht ſein Einſchuß⸗ 
kapital von 1,906,800 Thlrn. ſowie die ihm zuſtehende Hälfte des Re: 
ſervefonds zurück und tritt die Bank mit allen ihren Rechten und Ver⸗ 
pflichtungen mit dem 1. Januar 1876 an das Reich ab, welches letztere 
ſie dann an die zu errichtende Reichsbank überträgt. Die der preußi⸗ 
ſchen Regierung hinreichend erſcheinenden Entſchädigungsbedingungen 
gipfeln vornehmlich in der Zahlung von 15 Millionen Mark an 
Preußen. Ferner wird den bisherigen Antheilseignern 
der Preußiſchen Bank die Befugniß vorbehalten, gegen 
Verzicht auf alle ihnen durch ihre Bankantheilſcheine verbrieften Rechte 
zu Gunſten der Reichsbank den Umtauſch dieſer Urkunden gegen An⸗ 
theilſcheine der Reichsbank von gleichem Nennwerth zu fordern. Die 
Reichsbank muß den Antheildeignern auf ihr Verlangen das eingelegte 
Kapital und ihren Reſervefondantheil rückzahlen. Auch iſt ſie verpflich⸗ 
tet, zur Erfüllung der von der Preußiſchen Bank durch den Vertrag 
vom 28./31. Januar 1856 hinſichtlich der Staatsanleihe von 16.598.000 
Thlrn. übernommenen Verbin d lichkeiten an Preußen für die Jahre 
1876 bis einſchließlich 1925 jährlich 621,910 Thlr. in halbjährlichen 
Raten zu zahlen. Wird die Konzeſſion der Reichsbank nicht verlän⸗ 
gert, ſo muß das Reich dafür ſorgen, daß, ſo lange keine andere Bank 
in dieſe Verpflichtung eintritt, die Rente bis zu dem ebengedachten 
Zeitpunkte der preußiſchen Staatskaſſe unverkürzt zufließe. Bezüglich 
der Bankgrundſtücke wird ſpezielle Auseinanderſetzung vorbehalten. 
Es wird Aufgabe der Landesvertretung ſein, zu prüfen, ob in obigen 
Vertragsbedingungen die Rechte und das Intereſſe des preußiſchen 
Staates genügend gewahrt und gegen jede Beeinträchtigung ſicher ge⸗ 
ſtellt find. In 8 2 bevollmächtigt der Geſetzentwurf endlich die Preu⸗ 
ßiſche Bank noch vor ihrer Uebertragung an das Reich in den außer⸗ 
preußiſchen Theilen des Deutſchen Reichs mit Zuſtimmung der betref⸗ 
fenden Landesregierungen Comtoire, Kommanditen und Agenturen zu 
errichten und dort gemäß der Bankordnung vom 5. Oktober 1846 
Bankgeſchäfte zu treiben. Zweck dieſer Ermächtigung iſt ausſchließlich, 
die Reichsbank in die Lage zu verſetzen, daß ſchon am 1. Januar 1876 
ihre Thätigkeit in thunlich weiteſtem Umkreiſe aufgenommen werden 
kann. Die Koften folder Filialerrichtungen fallen dem Reiche zur 
Laſt, werden aber vorläufig von der betreffenden Landesregierung vor⸗ 
geſchoſſen. f 

— Bezüglich der Bismarck⸗Frage wird der „Köln. Zig.“ 
unterm 27. Februar aus Berlin Folgendes geſchrieben: 

Gegenüber allen bisherigen Angaben wegen des Rücktritts des 
Fürſten Bismarck verdient eine heute auftauchende Verſion wegen der 


unterrichteten Quelle, aus der ſie ſtammt, beſonders n Da⸗ 
nach würde der Fürſt bis zum Herbſt des Jahres zur Kräftigung 
feiner Geſunobeit beurlaubt und eine Vertheilung ſeiner ne in 
der Weite geregelt werden, daß dieſe auf den Staatsſekretäc von 
Bülow und den Geheimenrath v. Rado witz im Weſentlichen 
übergehen. Der letztere würde alsbald von Petersburg hierher in das 
auswärtige Amt zurückkehren. 

— In Bezug auf die Guſtav⸗ Affaire wird der „Köln. 
Ztg.“ aus Berlin vom 27. Febr. oſſiziös depeſchirt: f 

Das angebliche ſpaniſche Rundſchreiben an die Großmächte. 
welches die Guſtav Affaire irrthümlich für erledigt erklärt hätte und 
neuerdings in madrider Korreſpondenzen angezeigt wurde, gelangte, 
wie beſtimmt verlautet, wenigſtens auf dem gewöhnlichen biplomatiſchen 
Wege nicht hierher. Man iſt auf die Aufklärung dieſes angeblichen 
Schrittes des Miniſters Caſtro geipannt. 

— In der „Kreuz ⸗ Ztg.“ findet ſich folgendes „Einge⸗ 
ſandt“: 

Nach Angabe der Kreuzzeitung wurde von Sr. Excellenz, dem 
Miniſter für Landwirthſchaft, Herrn Dr. Friedenthal, im Abgeordne⸗ 
tenhauſe am 22. Februar d. J. folgende Mittheilung über die ſtudi⸗ 
renden Landwirthe der Univerſität Halle gemacht: In der als ganz 
vortrefflich bewährten Anſtalt zu Halle, die eine Zierde der deutſchen 
Landwirthſchaft bildet, befinden ſich gegenwärtig unter 151 Studiren⸗ 
den 6 ſolche, die die Maluritätsprüfung auf Gymnaſien, 4 ſolche, die 
die Maturſtätsprüſung auf Realſchulen abgelegt haben, einige 30 
welche die Qualifikation zum einjährig freiwilligen Dienſt haben, 
und 111 ohne Berechtigung zum einjährigen Dienft. 


aber mit all der Selbſtgefälligkeit und — Unbeveutenoheit, warum fol 
der Luſtſpielvichter, deſſen Aufgabe es iſt, die Schwächen der Geſellſchaft 
aufzudecken, nicht das Recht haben, auch ſolche Figuren unter ſein Mi⸗ 
krofkop zu nehmen ? Bedenklicher iſt die unverkennbar beab⸗ 
ſichtigte Gloriſizirung, nicht eines beliebigen Dichters, ſondern aus⸗ 
ſchließlich Lindau's. Hätte er ſeinem Fritz Marlow ein allgemeines 
Gepräge gegeben, ſo ließe ſich auch dagegen nur wenig einwenden, ſo 
man die Verherrlichung als etwas rein Perſönliches 
betrachten und — abweiſen. Im übrigen iſt nicht zu läugnen, daß er 
ſehr geſchickt zu Werke ging. Als Fritz Marlow verſammelt er um 
ſich mehrere Vertreter des gebildeten, ihm wohlwollenden Publikums, 
und diefer Pa tei ſtellt er eine verkommene Kritik von Fach in Geſell⸗ 
ſchaft einiger Liu ven gegenüber, die ihm ſelbſtredend eindlich geſinnt 
ſind. Dadurch kaplivirt er von vornherein das Theaterpublikum, das 
ſich in feinen Vernetern auf der Bühne geſchmeichelt fühlt und deshalb 
zu tom hält, während die Preſſe verrächligt wird. Lindau iſt in ſei⸗ 
ner Eigenſckaft als Dramatiter vielfach angegriffen worden, aber nicht 
ungerecht. Et i im Irrihum, wenn erlaubt, daß man den Dra⸗ 
matiker cutg lien läßt, was möglicherweiſe der Kritiker Lindau 
gefündigt hat. Sei Bühnentalent ift gewiß geringer als feine Be⸗ 
gabung für das Feuilleton — und das allein hat man ihm zu beweiſen ge⸗ 
ſucht Wenn er ſich dadurch beeinträchtigt glaubte, fo ſtanden ihm 
Mittel und Wege zur A wehr in Hülle und Fülle zur Verfügung — 
wou alſo die Bühne mißbrauchen, denn ein Mißbrauch liegt in ſolchem 
Falle entidiesen vor! Was ſollte daraus werden, wenn ſich jeder be⸗ 
leidigte Vübnendichter in ähnlicher Weiſe rechtfertigen wollte! Die 
Bühne, die ein großer Dichter einſt einen „heiligen Bezirk“ nannte, 
würde zum Tummelplatz für eutfeſſelte Leiten haſten und — unterge: 
ordnete Jatereſſer. 


fie Lindau ſchi dert, in der Wirklichkeit überhaupt exiſtirt; eriftirt fie 
aber darf 


Da pieſer Bericht jedem Kenner der Univerfität und speziell des 
landwirthſchaftlichen Inſtitutes unglaublich erſcheinen mußte, fo — 
den am 25. d. M. genaue und wahrheitsgetreue Angaben geſammell, 
deren Reſultat wir nicht umhin können, der Oeffentlichkeit zu über 
geben, um den von allen Seiten an uns gerichteten Anfragen über 
die Richtigkeit diefer Mittheilung zu genügen, zugleich auch der Wahr‘ 
heit gerecht zu werden und weiteren ſich verbreitenden irrigen Anſich 
ten vorzubeugen. Das Neſultat der Zäblung ergab folgende Zahlen 
Zu den von dem Herrn Mimniſter angegebenen 151 Landwirthen tre⸗ 
ten, außer den Hospitanten, unferer Kenntnig nach 3 Landwirthe von 
Beruf hinzu, die als maturi von ihrem Recht, ſich für Philoſophen 
einzuſchreiben, Gebrauch gemacht haben. Von dieſen 154 Landwirt 
find 29 Ausländer, deren 8 das Maturitätszeugniß beſitzen. 0 
deutſchen Staaten gehören an 125, von denen 10 das Abiturienten 
Examen auf Gmnaſien, 6 daſſelbe auf Realſchulen deſtanden ha 
Nach ihren militatriſchen Verhältniſſen ordnen fie ſich: 72 2 

Reſerve Offiziere 22, einjährig Freiwillige 90. Nicht Deilitaird 
a) zum einjährigen Dienſt berechtiat, aber invalide 3, b) es fen 
nach un Vorbildung, die Qualifikation für den einjährigen Dien 
nur 10. 

Dies zur Steuer der Wahrheit. 4 

Die Landw⸗Studirenden der Akademie Halle. 

Stettin, 7. Februar. Paſtor Quiſtorp⸗Ducherow iR, ie 
die „N. Stett. Ztg.“ mittheilt, nunmehr, nachdem er des Schulinſpe 
torates bereits ſeit längerer Zeit enthoben iſt, durch das hieſige Kon. 
ſtorium auch noch von ſeinem Pfarramt ſuspendirt worden. 
gleichzeitig mit der Amtsſuspenſion eröffnete und mit der ſofortigen 
Einbehaltung der Hälfte des Pfarreinkommens verbundene Diszipll⸗ 
nar⸗Unterſuchung iſt auf Amts: Entfegung gerichtet und zwar „wegen 
Verletzung der Pflicht der Ehrerbietung und des Gehorſams gegen die 
kirchlichen Oberen“. Was die Ank.agepunkte betrifft, fo wird u. a. iu 
einem „offenen Briefe“, welchen Herr Quiſtorp an den Präſidentes 
des Oberkirchenrathes Dr. Hermann gerichtet hat, die Wiedereinſetzung 
des „rechtmäßig abgeſetzten Chriſtusleugners Sydow ins evangeliſ 
Predigeramt“ beklagt. Darin fol „die Behauptung einer unwahren 
Thatſache und eine öffentlich, anſcheinend wider beſſeres Wiſſen be“ 
gangene verleumderiſche Beleidigung ſowohl des Präſidenten Dr. Her“ 
mann, als auch des evangeliſchen Oberkirchenraths“ enthalten f 
Denn Dr. Sydow ſei ja nur durch die für die erſte Inſtanz kompl 
tente Kirchenbehörde des Amtes entſetzt, dieſe Amtsentſetzung aber auf 3 
feinen Rekurs von ſieben Mitgliedern des evangeliſchen Oberkirchen“ 
raths aufgehoben und ein geſchärfter Verweis an deren Stelle gel 
worden. 

Herford, 286. Februar. Der in der Sitzung vom 19. d. Mt. 
wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit zu zwei Jahren Zuchthaus ver 
urtheilte katholiſche Prieſter Johannes Hanwahr aus Berl, Krei 
Wiedenbrück, bat ſich bei dem Erkenntneſſe beruhigt und ift heute in 
die Strafanſtalt nach Münſter abgeführt. N 


Krantreid, | 
Aus Paris, 26. Februar, ſchreibt ein Correſpondent der „Köln. 
Ztg.“: Die Nachricht, daß die National⸗Verſammlung die St aats“ 
geſetze votirt habe, wurde in Paris mit ganz ungewöhnlicher 
aufgenommen. Auch nirgends fand die geringſte Kundgebung Halt 
und wenn die Bureaux des „National? am Börſenplatz nicht 
Lämpchen am Eingang derſelben ausgehängt hätten, jo. würde mam 
auch keine einzige Illumination geſehen haben. Die Villette, der Fan“ 
bourg du Temple, Belleville, die Chapelle, der Fauburg St. Antom 
und die übrigen Arbeiter⸗Viertel hatten ihr alltägliches Ausſehen, un 
im Quartier Latin ging es ſo fin a 
und Bierhäufer waren faſt vollſtändig leer. . 
fragte, wie es komme, daß Alles ſo öde ſei, meinte, daß das E b 
Monats herannahe und die Studenten kein Geld hätten. Auf den Bow 
vards und der Börſe war auch kein Leben. Wie überhaupt Jeder 
mann, fo hatte auch die Börſe ſchon ſeit ſechs Tagen nicht mehr an 
der Annahme der Geſetze gezweifelt, und man will jetzt abwarten, n 
welchen Miniſtern und welcher Politik der Marſchall Frankreich be“ 


glücken wird. 8 
Loßeles uns Prebinzzelles. | 
Poſen, 1. März. 

r. Im Bürgerverein wird in dieſen Tagen der Ingenieur D 
Müller aus Ober⸗Glog au, der ſich eines bedeutenden Rufes in 
von Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗Anlagen erfreut, einen Bor, 
trag über die Berſorgung der Stadt Poſen mit 33 
temund reichlichem Waſſer und die Erweiterung 
der hieſigen Waſſerwerke halten. Der Zutritt iſt ei 
Jeden, der ſich für dieſe Angelegenheit intereſſirt, geſtattet. Dr. Mul 7 
er hat reiche praktiſche Erfahrungen in England und Deutſchland 9 2 
ſammelt, bereits in JInowrazlaw die Waſſerverhältniſſe eingehend u 


Das Luſtſpiel als Drama zu beurtheilen, ift gar nicht möglich 
denn es iſt keins — es müßte denn fein, daß man eine Reihe zul 
menbangslofer Scenen aus der Geſellſchaft, weil fie in Dialbsiec f 
gebracht worden ſind, dafür gelten laſſen will. Es iſt alles äußer! . 
und — zufällig. Will man durchaus eine Handlung entdecken, ſo 
man das Liebesverhältniß Evas zu Marlow als ſolche brad f 
Eva liebt den Dichter und wird von dieſem durch Anwendung ſe 
Rezepts zur Gewinnung weiblicher Herzen — das übrigens recht barm, 8 
los iſt — tief beleidigt. Das bindert fie jedoch nicht, die erſte Aull, 
rung des Marlow'ſchen Stückes mit einem in Seidenpapier aemaaig 
ten Lorbeerkranz zu beſuchen, der natürlich dem Dichter zugedach 
und auch in feine Hände gelangt. Im Foyer des Theaters komm 0 
zu Erklärungen — de Liebenden finden ſich und damit iſt egen | 
Alles zu Ende. Der Zuſchauer macht ſich natürlich gelinde Steg | 
darüber, ob ein Theaterfoyer wohl zu derartigen Scenen der geeigne 10 4 
Ort ſei und ob dieſer im Fall der Bejahung ſehr oft zu ähnlichen lic 
gängen ausgeſucht werden dürfte; um fo weniger Skrupel macht . 
Lindau, der einfach ſagt: es iſt fo. geriet 

Das Stück — wir wollen dieſe Bezeichnung beibehalten — a 
ohne Frage was man Esprit nennt. Es iſt reich an mitt, 
Pointen und bewahrt im Ganzen eine anftändige Haltung. Zu nan, 
feil, wenn auch auf die Maſſe keineswegs wirkungslos, iſt die a., 
wie Lindau durch Verſtümmelung klaſſiſcher Citate um Munde 155 7 
minens komiſche Effekte erſtrebt. Im übrigen iſt die Charon N 
nicht ohne Schärfe, vielleicht gerade deshalb, weil die meiften Chara 5 
Karikaturen find. 

Wir ſagen: ſieht man von den perſönlichen Tendenzen klum 
zen ab, fo bleibt ein harmloſes Bübnenſpiel übrig, das fein Bub” . 
recht wohl zu unterhalten und zu amüftren vermag. Das lebte e ber; 
bei der hieſigen erſten Aufführung am Sonntag der Fall; das 5 1% 
füllte Haus nahm das Stück ſehr freundlich auf — woran fr | 


und feſtgeſtellt, und namentlich den Plan zur großartigen 
M tung der Stadt Brünn entworfen; auch iſt derſelbe, wie ver⸗ 
zum Direktor einer Aktiengeſellſchaft, welche ſich die Bebauung 


In ani Sibirien in Jnowrazlaw, zur Aufgabe ſtellt, gewählt 


D Von dem Terrorismus, welchen die ultramontanen Hetzer ge⸗ 
jenigen Geiſtlichen ausüben, welche ſich nicht unbedingt 

hen efehlen der Jeſuiten fügen, zeigt wieder ein Vorfall, 
| . ein Korreſpondent des „Kuryer Pozn.“ „von der ruſſiſchen 
un mit ſichtlichem Beſagen erzählt. Er ſchreibt nämlich: 

* bei er Volk nimmt einen lebhaften Antheil an dem jetzigen Kampfe. 

Ih Volk, welches früher von feinem Hirten auf dem Wege der 
heit geleitet wurde, wacht jetzt über ihn und achtet aufmerkſam 

| N ob jein geiſtlicher Vater euergiſch zur Kirche ſteht. Wenn der 

kunt den rechtgläubigen Grundſätzen untreu wird, ſo meidet ihn das 
Ga derachtet ihn und will durch ſeinen Widerſtand feinen Brobft 
bin am zwingen, wieder den richtigen Weg zu betreten. Das beſte 

“ hierfür hatten wir in Koften und heute kann ich von einem 

Falle melden. Wie in Koften, fo wollen auch in unferer 

„in einem dicht an der Grenze b;legenen Städtchen, die Paro⸗ 

wen, nachdem ſie erfahren haben, daß ihr Probſt mit Hrn. v. Maſſenbach 

au bondtre, die Kirche nicht beſuchen, noch die h. Sakramente em⸗ 

0 Am Fefte Marid Reinigung kam Niemand mit Lichtern in 
che, um ſie weihen zu laſſen: noch mehr — die Mitglieder des 

Ahaaibe ſollen den Antrag geſtellt haben, ſie von dieſem Amte zu 

egen den. Die Regierung, welcher eine ſolche Demonſtration nicht 

Neun u iſt, tritt ſehr 1 gegen die Parochianen auf, und hat bereits 

nterſuchung eingeleitet, um die Veranſtalter „dieſer Rebellion“ 

Al decken. Der Bropft wiederum ärgert ſich über dies Alles und 

bt ſich, den Parochianen einzureden, daß über Kurz oder Lang 

fen alle Geiſtlichemit Hrn. v. Maſſenbach werden korreſpondiren 
en. Die Parochiauen wollen dem jedoch keinen Glauben ſchenken. 

0 Natürlich, die jeſuitiſchen Hetzer laſſen ja kein Mittel unverſucht, 

das dumme Volk, welches gar nicht weiß, um was es ſich han⸗ 

aufzuwiegeln. Wir hoffen übrigens, daß die betr. Kreisbeamten 

) Noatötrenen Pfarrern freudigſt ihren Schutz bieten werden, wenn 

| Dr) einem konſervativen Herrn zum Leidweſen gereichen ſollte, 

1 nun auch in feinen Kreis ein bischen kirchenpolitiſcher Kampf ges 

en iſt. 

di Der Landrath des Kreiſes Chodzieſen v. Colmar hat dem 
her Pozu.“ zufolze an die Pröpſte, welche zugleich Schul 
ektoren find, eine Verfügung erlaſſen, in welcher er binnen 
Tagen die Beantwortung folgender Fragen verlangt: Ob ſie 
naß der Amlsenlſetzung des Erzbiſchofs eine Adreſſe an das 

N elta Kane unterzeichnet, ferner ob fie ſich geweigert haben, 

A, Mm königlichen Kommiſſarius zur Verwaltung des Didgefanver: 

ens in Korreſpondenz zu treten und ſchließlich ob fie in Sachen 
en ichen Delegaten vernommen worden ſind und ob ſie in 
em Falle Ausſagen gemacht haben. Von der Beantwortung dieſer 
den wird aller Wahrſcheinlichkeit die Belaſſung oder Enthebung 
der Schulinſpekuuon abbängen. Vermutblich handelt der Landrath 

e in Folge einer höheren Weiſung, die guch den andern 

zäthen zugegangen iſt. 

„ Der Dekan von Buk, Propſt Pawlowski in Luſſowo 

b Boien) iſt heute wegen verweigerter Zeugenausſage in Sachen 

eheimdelegaten verhaftet und durch den Diſtrikts⸗Kommiſſarius 

Jowieß in das Kreisgefängniß in Poſen abgeführt worden. So 

ut d der „Kurver Pozu.“ mit dem Hinzufügen, daß die Verhaftung 

uk dem tattvollen Benebmen des Diftrikts Kommiſſarius in aller 

l on ſich ng, wiewohl die Parochianen in großer Menke ſich 

1 vor dem Pfarrhauſe verſammelt hatten. 

15 zeig der „Kuryer Pozuauski“ mittheilt, hat ein Gutsbeſitzer 

r* gegend von Poſen, weicher dem Propſte N. die Compoſite 
vertragsmäßige Deputat anſtatt des Zehnten) und Zinſen zahlte, 

Ku incm Landralb ein Schreiben des Inhaltes erhalten, daß die ger 

den e Campoſite und die Prozente zwecks Einziehung der vom ftaat- 

M Dibzeſanverwalter verhängten Ordnungsſtrafen mit Arreſt be 

u. orden find. „Man ſieht hieraus, meint der „Kuryer“, daß ſich 

ange miniſtrationsbehörden nicht mehr mit dem Ergebniſſe der Pfän⸗ 

N zufriedenſtellen, ſondern auch die Einnahmequellen der Pröpſte 
ren, um ihnen alles abzuſchneiden und zu nehmen. Wie wird das 

Io, Die Abſicht, die Bröpfte auszuſaugen und dadurch zum Ge⸗ 

We gegen Herrn v. Maſſenbach zu zwingen, iſt eine immer deut⸗ 


den di 
ta lei 


Kg Betreff der öffentlichen Schulprüfungen iſt unter 
Aula Februar an die Rektoren der hieſigen ſtädtiſchen Schulen ein 
0 iidenr des Kreisſchulinſpektors, Oberbürgermeiſter Kohleis, gerichtet 
de d u, in welchem dieſelden um ihre Anſicht darüber befragt werden, 
Wa die Aufhebung der öffentlichen Schulprüfungen, die bisher bes 
dei ſtets am Ende des Schuljahres, zu Oſtern, ftattfanden, für 
e erachten. Die Iniſtative hiezu iſt von dem Lehrerkollegium 
0 adtiſchen Realſchule ausgegangen, indem daſſelbe in Uebereinſtim⸗ 
diefait dem Direktor den Wegfall der öffentlichen Schulprüfungen 
* Nor Anſtalt für wünſchenswerth erachtel. Anderer Anficht find die 
en der übrigen ſtädtiſchen Schulen: der bisherige Dirigent der 


150 


a die e exquiſite Darftellung Marlow's durch Herrn Mitt ern Mittel ten Scrar en de cer 
en Antheil gehabt haben mag. 
dene er vortreffliche Künſtler ſpielte den witzigen, zuweilen unge⸗ 
wen und ſpäter ſentimentalen Dichter mit dem ganzen Aufgebot 
N Liebenswürdigkeit. Er wußte in ſeiner Darſtellung die inneren 
Alke der Rolle äußerſt geſchickt auszugleichen und ſchuf eine 
liche, anziehende Geſtalt. Befonders angenehm mußte das Be⸗ 
u des Künſtlers berühren, überall maß voll zu fein. Gerade eine 
8 Geflalt iſt im Ton ſehr leicht zu vergreifen, weil fie von den 
A oenflen Elementen etwas hat. Hätte Herr Mittel z. B. die 
dens zu Tage tretende Frivolität Marlow's beſonders betont — 
Le Sympathien des Publikums wäre es wohl vorbei geweſen. 
Aber lenkte der Künſtler das Stück glücklich an allen Klippen vor⸗ 
fand, wie ſchon To oft, die lebhafteſte Zuſtimmung des 
riums. 
Mm Geſammtaufführung war übrigens nach Maßgabe unſerer 
ne kniſſe lobenswerth. Man batte es augenſcheinlich mit dem Ein⸗ 
an und Inſceniren ernſt genommen. Beſondere Erwäbnung ver⸗ 
dlc dran Badewitz, welche die ſchriftſtellernde Hermine fein 
ſpielte, und Frl. Eckſtein, deren Eva an Anmuth und 
nichts zu wünſchen übrig ließ. 
Beginn des vierten Akts erlitt die Vorſtellung durch unange⸗ 
etragen einiger Galleriebeſucher leider eine unangenehme 
ag, die aber bald beſeitigt wurde. E. 


Vrozeß Ofenheim. 
rh drang von tiefernfter, erſchütternder Art, ein bedeutſames 
m kreichiſcher Kalturgeſchichte hat ſich in den letzten Wochen 
. jener Schwurgerichte abgeſpielt Das ganze letzte Jahr⸗ 
eitalter des immenſen wirehſchaftlichen Aufſchwun ges ſtand 
Ton feines mächtigſten und geiſtvollſten Vertreters vor den 


\ 
N 


Wen 
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Na jetzige Reg. -Shutrat Hielſcher, hat noch vor feinem 
Abgange von bier Anſicht dahin geäußert, daß er 
tie Beibehaltung —9 benign, Schulprüfungen für dringend wün⸗ 
ſchenswerth erachte; in bemſelben Sinne bat ſich der Reklor Hecht 
von der ſtädtiſchen Bürgerſchule ausgeſprochen, und ebenſo erachten 
die Rektoren der drei Stadtſchulen die Beibehaltung der öffentlichen 
Schulprüfungen für erſprießlich und nothwendig. In Lehrerkreiſen 
werden viele Gründe dafür und dawider geltend gemacht. Die 
Gegner der öffentlichen Schulprüfungen behaupten, daß dem Auf- 
wande von Zeit und Mühe, welche Lehrern und Schülern aus 
dieſen Prüfungen erwachſen, das erzielte Reſultat durchaus nicht 
entſpreche, und daß durch dieſe öffentlichen Schauftellungen 
nur die Eitelkeit der Schüler geweckt werde; außerdem ſei es unter 
den hieſigen gegenwärtigen Verhältniſſen wünſchenswerth, daß die 
Schule möglichſt wenig an die Oeffentlichkeit trete, damit der pol⸗ 
niſchen Preſſe nicht Gelegenheit gegeben werde, immer und immer 
wieder über Vernachläſſigung der polniſchen Sprache beim Unterricht 
Beſchwerde zu führen. Die Freunde der öffentlichen Schulprüfungen 
dagegen ſind der Anſicht, daß dieſelben das geeignetſte Mittel ſeien, 
das Intereſſe der Eltern an der Schule und an den Leiſtungen ihrer 
Kinder zu erwecken, und daß auch den Lehrern ſelbſt durch die öffent⸗ 
lichen Schulprüfungen Gelegenheit geboten werde, durch Vergleichung 
der 1 . zu lernen. Die Angelegenheit 
wird nun wohl zunächſt in der ſtädtiſchen Schuldeputation. ſodann 
im Magiſtrat zur Berathung gelangen, und würde die kal Regierung 
alsdann über Beibehaltung oder Wegfall der öffentlichen Prüfungen 
das zutisüelnende Wort zu ſprechen haben. An dem tal. Gymnaſium 
zu Gneſen fiel, wie uns mitgetheilt wird, vor einigen Jahren die 
öffentliche Prüfung aus; doch hat das k. Provinzial⸗Schulkollegium 
angeordnet, daß die Prüfungen dort wieder in bisheriger Weiſe ſtatt⸗ 
finden ſollen. 


Aus dem Gerichtssaal. 
2 Poſen, 28. Februar. [Schwurgericht.] Vorſätz⸗ 
liche Körperverletzung mitztödtlichem Erfolge 
iſt in den beiden geſtern zur Verhandlung gekommenen Sachen Ge⸗ 
Fasel der Anklage geweſen. Zunächſt erſchien der 54 Jahr alte 
agelöhner Wilhelm Kluge aus Hutten⸗Hauland. Derſelbe 
15 ereits in früheren Jahren zwei Mal wegen Diebſtahls beſtraft 
worden. Diesmal wird ihm zur Laft gelegt, feinen Schwiegerſohn, 
den Häusler Michael Sonnenberg zu Hutten Hauland vor⸗ 
ſätzlich ae gemighanvelt zu haben, und fol dieſe Körperverlet- 
zung den Tod des Sonnenberg herbeigeführt haben. 
Der Thatbeſtand iſt nach Ausſage der vernommenen 6 Zeugen 
folgender: Der jetzt verſtorbene HäusleröMichgel Sonnenberg kehrte 
am 30 Oktober v. J. Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr in ziemlich an⸗ 
getrunkenem Zuſtande von einem Begräbniſſe nach Hauſe zurück. Seine 
daſelbſt anweſende Frau machte ihm hierüber grobe Vorwürfe und 
entftand daher bald zwiſchen den Eheleuten ein heftiger Wortwechſel. 
Der in demſelben Hauſe in einer g Alen t liegenden Stube wohnende 
Vater der Frau Sonnenberg, Wilhelm Kluge, der jetzige Angeklagte, 
hörte den Lärm und trat in 1 deſſen fofort in die Sonnenberg⸗ 
ſche Stube, indem er feiner Enkrüſtung mit den Worten: „Alſo to 
kommt man von einem Begräbniſſe?“ Ausdruck gab. Demnächst 
machte er ſeinem Schwiegerſohne noch mehr Vorwürfe über ſeine 
Trunkenkeit, 160 ihn an der Bruſt und drückte ihn auf ein Bett nie 
der. Zugleich ſch Ins Kluge feinen Schwiegerſohn 7 Male mit 
der Fauſt ins Geſicht, und auf den Kopf, ſo . onnenberg ſtark 
blu! kr. Bald jedo aiſtand Letzterer wieder au und Am ſich zu feinem 
dem Klugeſchen Haufe ſchräg gegenüber enden Bruder 
Georg Sonnenberg und bat dieſen, mit 17 zu kommen und 
ihm gegen feinen Schwiegervater Kluge zu helfen, da biefer ihn 
ao todifchlagen würde. Da Georg Sei bereits im Bette lag, 
o geleitete deſſen Ehefrau ſeinen Bruder Michael nach Hauſe, damit 
kein Unheil paſſire. Vor dem Haufe angelangt, warf Michael Son⸗ 
nenberg einige Steine von ziemſicher Größe gegen die Fenſterſcheihen 
der Kluge'ſchen Wohnung und begab ſich demnachſt immer noch in Be⸗ 
gleitung ſeiner Schwägerin Roſine Sonnenberg in ſeine Stube. Dieſe 
verließ er jedoch bald auf Zureden der Sonnenberg, um bei ſeinem 
ruder Georg Sonnenberg zu nächtigen. Als er an ber Kluge⸗ 
ſchen Wohnung wieder vorbeikam, konnte er es auch dieſes Mal nicht 
unterlaflen ein Bombardement mit Steinen gegen dieſelbe zu eröffnen. 
Nunmehr lief der ꝛc. Kluge, welcher in der erſten nächtlichen Ruhe 
geſtört worden, mit einem Artfliel vor feine Hausthüre hinaus und 
verſetzte dort damit dem nichts ahnenden Michael Sonnenberg mehrere 
Schläge auf den Kopf, indem er laut ausrief: „Siehſt du, da haft du 
nun genug!” Michael Sonnenberg erhob ſich jedoch bald wieder 
und wankte unſicheren Schritts, Pins auf den Arm ſeiner Schwägerin 
Roſine, der Wohnung ſeines Bruders zu. Er konnte die Schwelle 
nicht überſchreiten, ſondern lehnte ſich an die Thür mit den Worten: 
„Lieber Bruder, komm und rette mich, ich kann nicht mehr, ich habe 
ſchon genug!“ Man legte den dabei heftig töhnenden Michael Son⸗ 
nenberg ſofort auf ein Bett und bedeckte ihn mit einem Pelze, aber 
on am nächſten Vormittag 11 Uhr ſtarb er, ohne vorher wieder 
zum Bewußtſein gelangt zu ſein. 
Kluge begab ſich gleich darauf, nachdem er vor ſeiner Wohnung 
den Sonnenberg mit dem Axtſtiel geichlanen, wieder in die Stube 
zurück. Schon um 7 Uhr früh des andern Tages erſchien er bei dem 
Ortsſchulzen Krauſe, machte dieſem von dem vorgefallenen Skandal 
Anzeige und äußerte ſchließlich: er pi feinem 8 Michael 
Sonnenberg ſoviel gegeben, daß dieſer auf vier Wochen genug habe. 
Am 1. November pr. fand die Obdukion der Leiche deſſelben durch 
den Kreisphyſikus Dr. Peters und Kreis⸗Wundarzt Dr. Knispel ftatt, 
welche unwiderleglich ergab, daß die Schläge, welche der Angeklagte 


Schranken des Gerichts, um Rechenſchaft zu geben von der Art ſeines 
Erwerbes. Ofenheim iſt ein Haupt der wiener Gründergemeinde, 
ja vielleicht das Oberhaupt derſelben, wenigſtens was Verſtand und 
außerordentliche Anlagen betrifft. Sein Vermögen im Betrage 
von mehreren Millionen hat er durch Gründen erworben, und 
durch Gründen hat er den ungeheuren Einfluß erlangt, über 
welchen er feiner Zeit gebot. Den erſten Schritt zu dieſer 
glänzenden aber gefährlichen Laufbahn that er im Jahre 1856, 
wo er feine Stellung als Mlniſterialbeamter aufgab, um einen her⸗ 
vorrazenden Poſten in der Verwaltung der 51 8 nach Lemberg 
führenden Karl Ludwigsbahn anzunehmen. Sein Ehrgeiz trieb ihn 
aber weiter. Er ſtrebte einen Weiterbau dieſer Eiſenſtraße nach dem 
ſüdlichen Rußland an, um einestheils für die öſterreichiſche Induſtrie 
den Oſten als Abſatzmarkt zu gewinnen und andererſeits — Geld zu 
verdienen und Einfluß zu erringen. In den Pro e e ee 
betonte der Angeklagte natürlich den erſten Punkt, während der Staats⸗ 
anwalt den zweiten in das rechte Licht ſtellte. Im Jahre 1864 gelang 
es. Ofenheim, oder wie er mit feinem vollen Namen un) Titel be 55: 
Viktor Ofenheim, Ritter von Ponteuxin (ſchwarzes Meer) endlich, im 
Verein mit mehreren galiſiſchen Adligen die Er aubui zu dem Bau 
und Betrieb einer 1 von Lemberg und Cernowiß, der H inpt- 

ftadt der Bukowina, zu erlangen. Er ſelbſt wurde zum General 

Direktor dieſes Unterehmens ernannt, eine Stellung, welche ihm 
jährlich mehr als 30.000 Gulden einbrachte. Die Herſtellun : der mit 
der ſtaatlichen Verzinſungs garantie ausgeſtatteten Bahn wurde dem 
weltbekannten engliſchen Bauunternehmer Braſſey üdertragen, mit 
welchem Ofenheim, die Seele des Unternehmens, die betreffenden 
Kontrakte abſchloß. Von dieſer Zeit an begann Dfenbeim nicht blos 
in Eiſenbabnkreiſen, ſondern auch in der Finanzwelt eine wichlige 
Rolle zu ſpielen. In der zweiten Hälfte der ſechsziger und im An⸗ 
fang der ſiebenziger Jahre, wo bekanntlich die Gründung aller mög⸗ 
uuchen Induſtriegeſellſchaften eine ungebeure Ausdehnung gewann, be⸗ 
th iligte er ſich an nicht wenizer als 10 Eiſenbahnb einten und an 9 

anderen Unternehmungen. Da j doch dieſe übrigen Gründungen mit 
dem Prozeſſe nichts u tnun haben, o kehren wir zu der Bahn Lem derg⸗ 
E& ernowig zurück. Dieſe be wurde kurz nach ibrer Herſtellung noch bis 
Jaſſy weitergefährt, wobei Braſſey abermals als Bauunternehmer thätig 
war. Als die ganze Bahn im Belriebe war, zeigte fie bald, obgleich ſie un⸗ 


Bot feinem Schwiegerſohne Sonnenberg mit dem Artfiel auf den 
he find. In der geftrigen Ver 
1 e damals den Sonnenberg nicht auf den Kopf ſondern nur 
je Schultern mit dem Axtſtiele geſchlagen und hätten die Verletzungen 
am Kopfe des Sonnenberg ihren Urſprung darin, daß der damals 


ſehr betrunkene Sonnenberg zu Boden gefallen ſei. Die Geſchworenen 


erklärten jedoch den Angeklagten unter Annahme mildernder Umſtände 
der vorſätzlichen e Parr urn mit tödtlichem Erfolge für re 
verneinten aber die ihnen auf Antrag der Vertheidigung (Herr Rechts⸗ 
anwalt Mützel) geſtellte Frage, ob der Angeklagte ſich bei Begehung 
der That im Zuſtande der Nothwehr befunden habe. Demgemäß er⸗ 
kannte der Gerichtshof gegen Wilhelm Kluge auf eine Gefänguißſtrafe 
von einem Jahr und ſechs Monaten. 

In der zweiten geſtern zur Verhandlung gekommenen Anklageſache 
wider den Tagelöhner Johann Piechowiak aus Kamionka, 
Kreis Cjarnikau, welchem zur Laſt gelegt wird, am 20 Oktober v. J. 
zu Miynkowo den Tagelöhner Andreas Jecoret körperlich gemißhan⸗ 
delt zu haben, ſo daß durch dieſe Körperverletzung der Tod des Letz⸗ 
teren herbeigeführt worden, wurde ſowohl Seitens der Vertheidigung 
als auch der Staatsanwaltſchaft die Verneinung der Schuldfrage 
beantragt, da ſich im Laufe der Verhandlung berausgeſtellt hatte, daß 
Piechowiak ſich bei Begehung der That im Zuſtande der Nothwehr 
befunden habe. Da die Geſchworenen den Angeklagten für nichtſchul⸗ 
dig erklärten, ſo erfolgte demgemäß Seitens des Gerichtshofes die 
Freiſprechung deſſelben don Strafe und Koſten. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Verhafteter Bankdirektor. Der Direktor der Erſten Böh⸗ 
miſchen Allgemeinen 1 in Prag, Moritz Bur⸗ 
ger, wurde am 24. d. M. Nachts in ſeiner Wohnung verhaftet und 
dem Landesgerichte in Prag eingeliefert. Dieſer Vorfall hat nicht ge⸗ 
ringe Senfation hervor gerufen. Ueber die Urſache der Verhaftung er⸗ 
fährt die „Prager Ztg.“ Daus den zunächſt betbeiligten Kreiſen folgende 


Details. Vor einigen Tagen erhielt die Bank eine Zuſchrift der „Bri⸗ 


tiſt Society“ aus Wien, worin fie aufgefordert wurde, auf eine rück⸗ 
verſicherte Summe den Erſatz von 11,000 fl. zu leiſten. Moritz Bur⸗ 
ger erhielt das Geld auch zur Auszahlung angewieſen. Der Verwal⸗ 
tungsrath ſchöpfte jedoch nachträglich Verdacht und ſchickte ein Mitglied 
aus feiner Mitte, Herrn Hezner, nach Wien, damit dieſer ſich bei der 
britiſchen Bank näher erkundige. Ia Wien erfuhr er, daß der Pra⸗ 
ger Bank kein derartiger Auftrag zugekommen ſei. Es ſtellte ſich viel ⸗ 
mehr heraus, daß Burger jene Anweiſung ſelbſt gefälſcht und mit falſchen 
Stampiglien verſehen hatte. Der Verwaltungsrath veranlaßte des⸗ 
halb die Sach drt urger's, zumal ſich auch bei der Buchung Fäl⸗ 
ſchungen ergaben oritz Burger ſteht erſt im Alter von 28 Jahren, 
iſt aus Preßburg gebürtig, und war bei der Bank feit neun Monaten 
als Direktor angeſtellt. Erſt vor 14 Tagen hatte Burger ſeine Ver⸗ 
mählung gefeiert. — Vom Verwaltungsrathe der oben genannten Bank 
wird folgende Mittheilung veröffentlicht: „Wir erlauben uns hiermit 
die Anzeige zu dt daß wir uns veranlaßt fanden, unſeren bis⸗ 
herigen Direktor Moritz a wegen einer konſtatirten Defrauda⸗ 
tion in der Höhe von 11,380 fl. ſeines Amtes zu entheben, feine Pro⸗ 
kura löſchen zu laſſen und ihn der ſtrafgerichtlichen Unterſuchung zu 
übergeben. Der Schaden iſt zum Theile gedeckt. Die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte wird vorläufig das Direktorium ſelbſt beforgen.* 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


— —— 
Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 


Berlin, 1. März. Das Abgeordnetenhaus erledigte im weiteren 
Verlaufe der Sitzung die zweite Leſung des Etats des Handelsmini⸗ 
ſteriums. Alle Poſten, ausgenommen derjenige für die Erweiterung 
der Dienſträumlichkeiten der Regierung zu Danzig, wurden genehmigt. 


— In der vorgeſtrigen Sitzung des Staatsminiſteriums, welcher 
Fürſt Bismarck präſidirte, wären, wie die „Poſt“ fhreibt, 
katholiſchen 
Biſchöfe die offizielle Publikation der jüngften päpſtlichen Enchelicr 
vornehmen] ſollten] Fürſt Bismarck hatte geftern Vortrag beim Kai⸗ 


weitere Maßnahmen berathen worden, falls die 


fer. Die „Germania“ erfährt, der Kultusminiſter habe betreffs der 
Lehrer und katholiſchen Beamten feines Reſſorts bereits die Initia⸗ 
tive ergriffen, um von denſelben eine unzweideutige Erklärung darüber 
zu erlangen, ob fie dem in der Encyelica des Papſtes anbefohlenen 
Ungehorſam gegen die Staatsgeſetze Folge geben oder die Autorität 
des Staates anerkennen wollen. 
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Die gan vorzüglichen Leiſtungen im Delfarbendrud — wie ich 
fie in der That noch nicht geſehen — des Kunſtvereins Minerva 
zu Berlin haben mich in hohem Grade überraſcht. — Ich beſitze 
mehrere werthvolle Originale, allein ſie laſſen in Reinbeit und 
Schärfe der Ausführung gegen ſämmtliche vom Verein Minerva“ 
empfangenen Gemälde viel zu wünſchen übrig; dabei ſind die Preis⸗ 
ſätze des Letzteren fo günſnig, daß ich nicht umhin kann, jeden Kenner 
und Freund eines 1 Nagy Gemäldes darauf aufmerkſam zu 
machen. (A 1 8 Diener. — Högger. 


Die 8 e von G. L. Bande & Co. — 


Bürcau in Poſen, Wa erſtraße 28. — 2 5 Inſerate jeglicher 
Art prompt, diskret und billigſt in alle Zeitungen der Welt. 0 1 
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geheure Summen gekoſtet hatte, die verſchiedenartigſten Mängel 
Schlechte Schienen und ſchlechtes Betriebsmaterial 98 ſachten 285 
Reihe von traurigen Folgen begleiteter Bahnunfälle, während eine 
größere Brücke über den Pruth ſchon nach ein paar Jahren einſtürzte. 
Nur Lebensüberbrüfftgen konnte man anrathen, auf der Bahn zu 
fahren. Die Wirthſchaft führte im Reichsrath zu Anfragen an die 
Regierung, ſo daß dieſe ſich genöthigt ſah, einzuſchreiten. Sie ſuchte 
zunächſt die Bahngeſellſchaft zu verſchiedenen wünſchenswerthen Ver⸗ 
beſſerungen zu bewegen und als dieſe ſich läſſig in der Ausführung 
derſelben zeigten, beſchloß ein Miniſterrath die Sequeſtration der 
Bahn. Die zugleich angeordnete gerichtliche Unterſuchung ergab, daß 
für die Bahn zwar viel Geld ausgegeben, aber ein Theil der veraus⸗ 
gabten Summen gar nicht für die Herſtellung verwandt war. Ofenheim 
wurde daber verhaftet und unter die Anklage des mehrfachen Be⸗ 
truges geſtellt. Aus der Haft wurde er indeß gegen eine Kaution von 
Sr on Gulden wieder entlaſſen. 

Am 4 Januar begann der letzte Akt des Drama's vor dem 
Schwurgerichte in Wien. Die Verhandlungen, welche ſieben volle 
Wochen gedauert haben, waren reich an intereſſanten Momenten, weil 
die grözten Börfenfürſten, Mitglieder des höchſten Adels, zwei frühere 
und ein noch fungirender Miniſter (Dr. Banhans) als Zeugen vor 
dem Gerichte erſcheinen mußten. Keiner der dohen Herren konnte es 
faſſen, caß es Gründergewinne gebe, welche geradezu einer Betrügerei 
gleichen, jeder hatte anſtandslos — unter den verſchiedenſten Bezeich⸗ 
nungen — für nichts und wieder N von dieſer oder jener Geſell⸗ 
ſchaft bedeutende Summen bezogen, Ic bſt der Minifter mußte zuge⸗ 
ſtehen, einen Gründergewinn eingeheimſt zu haben. Daß dann der 
Krach k em und Tauſende ruinirte, hatte Niemand gekümmert, man 
batte fein Schäfchen in's Trockene gebracht und war gegen Gewiſſens⸗ 
diſſe abgehürtet. Der Angeklagte verantwortete ſich während des 
ganzen Prozeſſes äußerſt gewandt und vertheidigte ſich ſchließlich in 
einer glänzenden Rede ſelbſt, odwohl er einen vorzügeichen Anwalt 
hatte. Der Prozeß hatte fa Schluß durch eingetretenes Unwohlſein 
des Präſidenten eine unliebſame Unterbrechung erfahren und iſt erſt 
am Sonnabend Abend zum Abſchluß gelangt. Der Wahrſpruch der 
Geſchworenen iſt bereits gelegrapbiſch bekannt geworden, er lautete auf 
Freiſprechung Ofenheims. 


— 


vorſätzlich verſetzt habe, die Beranlaſſung des Todes des Sonnen 
9 behauptete zu 


ungen mann RR - — 
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Bekanntmachung. 
Für die gegen Mitte dieſes Jan 
in Ausſicht ftehende Betriebseröfft 10 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn ſehnn 
noch verſchiedene Beamte des 1 
und inneren Dienſtes. Etwa hi 
veffektirende, im Eiſenbahndienſt ausge 
bildete Beamte wollen ſich bei der Un 


%  _ Behaunfmahung. 
Sand in der Nähe von Krzeſinki[ Die geländigten Rentenbriefe aan erg r Aufkündigung nachſtehender Obligationen des 


unter einer Brücke ein braunlederner 60 5 ) Unter Nr. 8 des Geſellſchafts⸗ 1 K ei 8 
Koffer aufgefunden, deſſen Schloß nnen unſerer Kaſſe auch mit 7118 N £ P eſchener r je . 
4 — a Ausgelooft am 24. September 1874. 


war. Der Kofferſder Poſt, aber frankirt und unter korski et & 


5 0 N omp. 
en ein efhriebenes Het proſaiſcher — einer nach folgendem e ee Mr deer ger: I. Kreis⸗Chauſſeebau⸗Anleihe vom Jahre 1857 im Betrage 
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e Uebereinkunft der terzeichnet ter Einreichung der 
2 ünledernes Photographie one fetter g en 108,125 Thaler. Nacweſe über r Aucbleng um 
ein ;grünlederne 0 buchſtäbli Mark, Valut a. der Frau Maria v. Si⸗ Litt. A. über 1000 Thlr. Nr. 7. dienftliche Führung, ſowie eines a 
Aue mit Pei de von „buchſtäblich. . Mack, Va Ben korska, Litt. B. über 100 Thlr. lichen und . eines polizeili 
„ ‚für d., zum 1.—. 18... gekün⸗ b. des Kaufmanns Severin Nr. 7. 20. 29. 35. 39. 45. 51. 52. 56. 135. 141. 143. 186. 194. 252. 268. Führungsatteſtes melden. 
2 5 5 12 Fe „digten Poſener Rentenbrief....] . Kuezkowski Litt C. über 50 Thlr. Dres, im Bebruar 1875 
8 weiße Herrenkragen, Litt... No. habe ich aus der|aufgetöft. Nr. 1. 14. 15. 25 27. 29. 51. 74. 82. 95. 162. 165. 166. 168. 170. 172. Direkti 
9 5 Paar Stul Ache ten eb 7föniglichen Rentenbank⸗K 2) Unter Nr. 118 des Firmen-Regi⸗] 203. 342. 364. 378. 386. 405. 406. 408. 410. 411. 448. 482. 533, 534. trektion ; 
5) 3 kleine Apotbe hehe u, eben-] „königlichen Rentenbant- Kaffe ſters Maria von Sikorska Litt. D. über 25 Thlr. der Oels⸗Gneſener Eiſen bahn“ 
1 gie, mil Ber, en «een „in Polen baar gezahlt erhalten. als alleinige Indaberin der Firma] Nr. 38. 55. 56. 91. 106. 111. 112. 118. 143. 152. 197. 246. 256. 257, Gefellichaft 
| Seren, wer Wer den Eigenthümer e ee Untericht) Sisdrsk et . a r e eee — — 
des Koffers oder der Sachen Auskunft ausgeſtellten Quittung eingeſendet eee eee e eee eee . Anktion 
5 u geben vermag, wolle ſich ſchleunigſt und die Ueberſendung der Valuta Weng eig, den 23. Februar 1875. I. Kreis ⸗Eitenbahnanleihe Ran Jabre 1875 im Betrage Im Auftrage des Köni lichen Krel 
ei mir 1 41 3 kann auf gleichem e, jedoch Königliches Kreis⸗Geticht von 300,000 Thaler. Gerichts werde ich Mitiw ch den 
Poſen, „Februar 1875. nur auf — und Koften des —2— Litt. E. über 25 Thlr. 3. Marz früb von %10 üb &) 
Der Staats⸗Anwalt. Eg eantragt werden. Nolhwendiger Verkauf.]. Ar. 24, 25, 152. 153, 194. 155. 156. 157. 158. 159. 160. 196, 197. 301.|im Auktions Letale St Adalbert 


J. 320. 321. 322. 354. 355. 357. 358. 369. 360. 361. 362. 363. 364, 365, 
ugleich machen wie darauf Das im 7 Pofen, im 367. 368, 369. 370. 371. 372. 373. 374. 375. 376. 377. 378. 379. 380. 381. bel, Kleidungsſtücke ꝛc. gegen gl 
. Bi die 5 „e 393.383. 550 530 386. 987. 398. 389, 390, 301, 392. 145 1540 10 e Begabtung verteigen. 
Afrä reſp. a 509. 529 530. 531. 532. 533. 534 535. 536. 537. 1348. 1349. 1350. 

Konkurs-Eröffnung. ctän Een uud burch Bittergutöbefiger Albert Feiedrich 1351. 1352. 1859. 1554 1555. 1857. 1558. 1350. 1360. 140. 1402 140% [„ indler. 
Kal. Kreisgericht zu Samter 8 Guftad Carl von Bennigſen⸗ 1404. 1405. 1406. 1407. 1408. 1409. 1410. 1411. 1414. 1415. 1416. 1417.| König Aultions-Rommiffariud — 

8 * 3 die Seitens der Redaktion des Förder und deſſen Ehefrau Clara 1418. 1419. 1420. 1421. 1422. 1493. 1424. 1425. 1426. 1427. 1428. 1429. Mutti 

den 27. Febr. 1875, Mittags 12 Uhr. Königlich Preußiſchen Staats⸗ 3 von Treskow gehörige 1430. 1431. 1432. 1436. 1592. 1593. 1594. 1595. 1596. 1599. 1600. sa nE i 
i Ueber das Vermögen des Kaufmanns Auzeigerd herausgegebene Allge- Rittergut Striche, welches mit einen Dieſe Obligationen nebſt den dazu gehörigen noch nicht fälligen Zins-] Im Auftrage des Königlichen Kren, 
Max Buchholz zu Wronke iſt hr; 


66.12 Mazzemaſchinen, 2 Repoſitorien, wi 1 


. Flächeninhalte von 725 Hektaren 81 Koupons und Talons find Gerichts werde i kita 
Der kaufmänniſche Konkurs im abge⸗ im i 8 ſande Aren 80 Quadratſtab der Grundſteuer 1 2 il 187 55 12. März d. 35 Ener. 8, ud 
Kkluüͤrzten Verfahren eröffnet und der Tag]! 1 auch im November unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ Am A vr bierſalbft 
der Zablungseinſtellung auf den 19. jeden Jahres veröffentlicht werden Reinertrage von 822, Thlr. und zurſ auf der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt gegen Bezahlung des Nennwerthes zu⸗ 2 Pferde u. Geſchirre, 1 Britt 
Februar 1875 feſtgeſetzt worden. und daß das betreffende Stückſ Gebäudeſteuer mit einem — 7 rüctzuliefern. 2 Wagen u. velſch. Möbel f 
Zum‘ einftweiligen Verwalter derfdieſer Tabelle bei der gedachten Jail von 518 Thlr., veranlagt i. Pleſchen, den 25. September 1874. öffentlich meiftbietend gegen gleich bas 


Bezahlung verkaufen. b 
chroda, den 27. Febr. 1875. 
sehroeder, Auktions - Kommiff 


. H ll im Wege der nothwendigen Sub I: ; ; » 
me Cippmenn in Wend e Nedattten zum Preiſe von 2Yalkaiition am es See Die Finanz⸗Kommiſſion des Pleſchener Kreiſes. 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗] Sgr. bezegen we den kann. Freitag Gregorovins. Mollard. v. Slioraſzewski. 


2 i dert, in d ae —_ 

Efe in M 105 wean dienen: zen 9 .g. | 9 Fan, St A 

auf ge 1 he, Noönigliche Direktion | ormmage 10 Uhr Bekanntmadi s 3 

0 e an t der Rentenbank für die Prov.jan hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert 2 a n ad ung. Ein Rittergut von 1—20 1 

I» Shaw 3 2 14 Poſen. . a Fut ber Peterle Pie Am 28. . d. 3. find folgenbe am 1. April 1875 bei der hieſigen Morgen wird in der Provin! 

anberaumten Termine ihre Erklärungen — beglaubigte Abschrift des Grundbuch ee ale  etnzulöiende Obligstianen den Meferiper Kretied ge Poſen zu kaufen geſu 4 

U An Ihe Banale ahn Verzeichnigz a ee 1. Emiffion: Herrſchaftliches Wohnhaus Be, 
efinitiven enden Nachrichten, ittr. A. 4 5 2 id: ; £ 21 arh; „ 

* Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ der am 12. Novbr. 1874 ausge⸗ 21 e den Intereſſenten bereits] Nr. 3. F dingung. ODetaillirte Offer 

. an Beg ober Her looſten und am 1. April 1875|geftetten Er e Littr. B. a 100 Tylr. 10 Stück: ten erbitte unter P. R. 

deren eren Verkaufsbedingungen kön 5 36 285 der 

ß J Ahatir. 08 50 Shi. 30 Stil der Exped. dieſer Ztg. 


e⸗ 2 
155 Haben, oder welche ihm etwas fälligen Poſener Rentenbriefe. Bureau III. des un 


verſchulden, wird aufgegeben, nichts an[ Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Kelsgerichts während der gewühnlichen]Nr. ö 215 : : 
denſelben zu eg oder zu ishten, ir | Nr, | Re IN. Ne — Dien nn eingeſehen werden. er A 2 u ie 570 = 2 I FH = = 5 Ein Rittergut 
vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ Lit. A. zu 1000 Thlr. (3000 Mark) Der Beſchluß über die Er Littr. D. a 25 Thlr. 96 Stück: im Schrimmer Kreiſe, Provinz Polen 
112. Marz 1875 einschließlich 58 Stück eee , 1958 1799 [im Wax hanıMenen Deis-öhnciener 1 A 
» Ab NE 49 1753 17: im Bau begriffenen Sels-Gneſener ur. 
dem Gericht oder dem Verwalter der“ 201359 4496 beiten Montag 1778 1799 1806 1807 1800 1SI0 1811 1816 1897 1929 1839 1848| freupburg Daiener Gtienbahnen 


theilun 
0 5 Nr. 


Maſſe Anzeige zu machen und Alle, f | i ee ee Ars Doiener Gijenbahnen sap) 
mit Vorbehalt Ihrer etwaigen Ratte) „6411385 ene den 12. April D. 3- | 1915 .. 
5 Semeptuhaber er 5 lie 125 2103 46006900 8509 Vormittags 10 Uhr e 0 —. 2005 16 2009 0065 2051 30 Dong Wenden zuten Wie 
1 g 6202545 469269658669 lim Geſchäftslokale Nr. 4 des unter⸗ ! 2086 7 2 aftsgebäuden und vollſtändigem 500 
r //. 
Beſite befindlichen Pfandſtücken bie 925 3106 4922 7033 8863|" öffentlich verkündet werden. Littr. C. über oe 1 Stück: Kaufsefferten wolle man an di 
zum obgedachten Tage nur Anzeige Birnbaum, den 13. Januar 1875. [Nr. 40. x. X. franko Borek, Prov. Pol 
N 927 33355242 7150/9085 i — 


machen. 18. f Littr. D. über 40 Thlr. 6 Stück: richten. 22 
an ee N Mas Ane en 964 3524 5542 74209104 Königl. Kreis⸗Gericht. Nr. 4 10 16 53 54 65. Das Grundſtück Büttelſtr. 19 iſt 7 


i 2 
en guter Wieſen und jet 


— 
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Abtheilun Aus der Verlooſung vom 25. September 1868 find noch nicht eingelöſt: i ach 

Ban aasee machen molkn, e 994 311 5609 7425 80 „ un F Aber SS ee I Gun + T.[berlaufen, MAR. auiigen Se A 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die ⸗ 10304083 5669744993311 er Subhaſtations⸗Richter. ſaus der Berloofung vom 23. Semptember 1869 — — 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein Subhaſtations⸗Patent Littr. C. Nr. 285 über 50 Thlr. I. Emiſſion, 1 

Hera be bem dafür. 10484107 5988899 5 e e Er at ung | 
} Das ulkowo, il ittr. D. Nr. 1818 über 22 r. II. Emiſſion, 0 
24. März 1875 einſchließlich 1138 14444 16039/7933 Rreifes, u Er 3 0 . 3 aus der Verlooſung vom 2. Oktober 1872: 5 N Das Rittergut Schlagenthin 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll; ER 1 Littr. D. Nr. 331 über 25 Thlr. I. 1784 über 25 9 10% 
r ee demnächft zur Prüfung Lit. B. zu ht > been Mark) EI fal in mon gehörige Grund ittr Nh et Thlr. I. und Nr. 1784 über 25 Thlr.Jfünfviertel Meilen von der Statt 


Ih 
Genthin, mit 2 Vorwerk., 2 37 


der ſämmtlichen, innerhalb der ge aus der Verlooſung vom 24. September 1873: ; ie t Dam 
dachten Frift angemeldeten Forderungen] 118 680014341735 2036] den 20. Mai 1875, Liter. B. Mr. 399 454 460 467 und 984 a 25 Tölt I. Cui, bateich ‚Davon See a Da 
auf den 6. April 1875, 127 72614391864 Ale e ve af lter, DIR. 52 und 21 8 40 Tölt. IV. Eniſton verpadpet werben, Muh e, , 
ne 2 IM ‚| 218| 91214871895 ber . ver. Meſeritz, den 4. Oktober 1874. f 2 — Biertel gal. Welgerbese 

vor dem vorgenannten Kommiſſar im ſteigert werden. Daſſelbe iſt mit einem öni 5 600 Morg. Wieſen. Bedi en eig, 
Zimmer Nr. 14 zu erſcheinen. 4531428170290 Dreikerkrage von 115,05 Thlr. und mit Der Königliche Landra 6 zuſehen — 1. Marz ab bei Fre, 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗[Lit. C. zu 100 Thlr. (300 Mark) ſeinem Nutzungswerthe von 25 Thlr. 
54 Stück. 


errn von Arnim, Berlin, Bc 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ur Grund» reſp. Gebäudeſteuer veran⸗ her erlin 


v. Dziembowski. renſtr. 55 u. Schlagenthin. Meldung 


Anlagen beizufügen. agt worden und enthält an Geſammt⸗ Behufs Beſichti bei Admini 4 

der L 12 — 288 15 82 939 347654727501 0 der er 7 7 711 ine er Bekanntmachung. Sindemit, © — I er. a Ä 

iu mp , ... . mfanetie A 
tderung einen am hieſigen Orte 332 1247 3794 5698 7640 der Hypothekenſchein, etwaige Abſchäz hütte O. S. werden 6 it f 6 pCt. Zins 
treffende Nachweiſungen, ingleichen be⸗ api alien zu 5 4 : 


ti — tellen und zu den Akten an] 477 1327 410461107757 ſondere Kaufbedingungen, können in ab bis auf Weiteres betragen 


\ = Deren, welchen es hier an 484 Für 50 Kilogramm oder 1 Centner loco Königsgrube fran co Waggon 


auf guter Hppothek werden vet N 
1954 4200 6125 8036 unferem Bureau III. 3 Ge⸗ reſp. Verladeplaßz. 


von einer Privatperſon. Schri 
Offerten poſtlagernd unter Z. 333.— 


17 Ferse ae Dee 1 155 4035 59377669 zungen und andere das Grundſtück be⸗ vom 1. März er. 


untſchaften fehlt, werden die ſchäftsſtunden eingeſehen werden. 


Rechts⸗Anwälte Gerl Steuer 544 2171 44776128 J. Alle diejenigen, welche Eigent Stücktehlen 225 Kchepf r 
Bon SE 16 Sie erg feder 567 Ei 87 4649 Bene nl enden dur tft cn Nasen len d . a. . 1000 Chir. a 

e Fintragnn 0 8 „ pelt g 1515 5 ' BERN > 
639 12372 29696489 8340 auen ee e, Aber nicht 5 } För 9 8 52 5 * gegen Tepe ei ie 

1 7032922 50266555 8627 ene Reuftechte gern zu machen Kue 1 Offerten erbeten unter A. B 

| | aben, werd dert, dieſelb ein kohlen „ 22, 31: e Exped. dieſer 

Aufkünd inung 870 3420 51787265 ür Beweidung de Prallahen (pie Gelege een (mgefchte Sta, „, W 
von Rentenbriefen der Provinz Pit. D. zu 25 Thlr. (75 Math) Henn im ede ai e CFC Ein Gärtner, *. 
; Pofen. 45 Stüd, Das Urtheil über die Ertheilung Königshütte, den 17. gebr. 1875. ber fi) eialiren wil, finbet Na 
In der beute öffentlich bewirk.] 948] 802 297603903494 4ſbes Juſchag Tel in Sernine f inſnokt Aale, Dag ue 
ten Auslooſung der zum 1. 253 926 2995 4135 5101 den 21. Mai 1875, l Königliche Berginſpektion. den zu mäßigem Preiſe. — tert | 


Avril 1873 zu tilgenden 


unter X. X. poſtlagernd Poſen: 
Reentenbriefe der Daa Poſen,] 356 939 3103/4300 


Mittags 12 uhr, 
Eine Putz- und Mode 


5204 an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 


ſind die in dem nachſtehenden 4081811 (325643075801 [werden. 1 H erdurch die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit drei⸗ waaren- Handlung 
Bezau aufgeführten Lit⸗] 468 2048 3358 133315805 Tremeflen, den 28. Jul 1875. unddreißig Jahren beſtehende Geſchaäft meines feligen in ee 9 
tern und Nummern gezogen wor- 493 2075 342914409 6028] Königliches Kreis⸗Gericht. Manncs in derſelben Weiſe und unter derſelben Firma fit wegen Krankheit der Suben 


den, welche den Beſtgern unter 615 2146 34944613 6062 Der Subhaftationsrichter. 


inweiſung auf die Vorſchriften 1 N 
85 Rentenbank-Geſeßes vom 2 67622413570 4640 61044 Auction. 1 Plasierk 
Mär ie 41 u. ff. zum 723 26513845 48526180 f Heute BE Uhr werden fortführen werde 
i * 2 « 2 i * 1 . . 
En ig een, en Lit. E. 1215 e Mark) fade g, Brut 5 Für das demſelben geſchenkte Vertrauen beſtens dan⸗ 
Kapitalbetrag gegen Quittung und Nr. 7340 bis 7475 incl. 1 e gleich banre Bezahlung kend, bitte ſolches auch auf mich übertragen zu wollen. 


billig zu verkaufen. Nähere Auskun 
ertbeitt bie zum 15. März d 9. im” 
lich oder auf frankirte Briefe 
Kaufmann Herr A. Wierzbie i 
Gnefen. =. , 0 7 7 
Zur Vorbereitung zum 
Seekadetten⸗Cramen 


ein neuer 


Rückgabe der Rentenbriefe in meiftbietend verſteigert werden. Gratz. den 27. Februar 1875. beginnt am 5. April 2 aida, 
coursfähigem Zuſtande, mit denn Anmerkung. Sämmtliche Poſen, den 2. März 1875. a 9 8 Achtungsvoll ee Wein 

dazu gehörigen, nicht wehe zabl⸗Rentenbriefe Lit. E. Nr. 1 bis] Die Güter⸗Expedition der 2 1 8 k Siettin, Carleſtr. 910. 

baren Zins⸗Coupons Ser. IV. Nr. 7475 incl. find verlooſt reſp.] Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Henriette Plasterk. Fritsche. Oi, 

Nr. 2 bis 18 und Talons, gekündigt. Vrluta. früher Lehrer an der Marine- Sch 


a (Beilage) 
. 
Di: 


Nr. 151. Dienstag, Beilage zur Poſener Zeitung. 
b 5 Ein J. Mann ſ. in anſtänd. Fam 


‚Yartenbau-Ausfleftung 


utes Unterkommen. Offerten ſub 
„K. 52 Exped. d. Poſ. Zig. 
Veſuv, Capri ꝛc. (Beitrag Alles in Allem 3 . für 46 
K 51 Annonce. Er 1 under bank, Nach a 1 Len 
3 Bist Saatgerſte, feinſter Qua⸗ aðm 12. März e. W angetreten. 
i m J a U re 1875. Programme gratis in Nieſel's Neiſe- Comptoir, Berlin, E 
Anter dem Allerhöchſten Protektorate 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
d 


lität, offerirt dad Dominium Spittelmarkt 13. Anmeldungen nur bis 6. März e. 
> ‚ARD 2 x 
Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen. 


Nieſel's Reiſe⸗Comptoir, 
Berlin, 13, Spittelmarkt 13. 


unſere Geſellſchaftsreiſe nach Nom (Ofterfeft), Neapel, Pompeſi, j 


Dennbe hei nr . Ä 0——%ð,Ü;ẽßP 
Saatkartoffeln Beite Kloben⸗Holzkohlen 

der vorzüglichſten Import. in % und 1 Wagenladungen a 80 Scheffel per Scheffel 80 Pf., ferner: 

aus- u. inländ. Sorten | Beſte Oberſchleſiſche Steinkohlen ab Bahn 


der Hauptſtationen des Guksbeſ. Herrn und Platz offerirt (I. 2274 ) 


v. Gröling auf Lindenberg bei Berlin, 
1 Wir bringen hierdurch zur Anzeige, daß wir vom 25. Auguſt bis 26. September d. J. eineſiſt mir ai dieſes Fahr der Verkauf P. Röhr 
Internationale Gartenbau = Anusftellung‘ in den Anlagen der hieſigen Gartenbau » Gefellfchaft| für Schleſien, 2 und Rußland an⸗ Büttelſtraße Nr. 18. 
„Nora und deren Angrenzungen veranſtalten. vertraut. Illuſtrirte Kataloge über 81 - — A 


verſch. Sorten gratis u. franco. Gefl. 
Offerten erbittet das Produkten⸗ 
Comtoir am alten Bahnhof Nr. 11. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, i. Febr. 75. 


Patent-Ringöfen 


zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement und Gyps nach } 


Zur Ausſtellung werden zugelaſſen: 


u. Alle Arten und Gattungen von Pflanzen und Bäumen des Gartenbaues, ſowohl aus dem freien Lande, 
als aus Warm⸗ und Kalt⸗Häuſern. 


b. Sämmtliche Produkte des Gartenbaues, als: Früchte und Gemüſe in friſchem, getrocknetem und konſer⸗ Gummich, 

virtem Zuſtande, Erzeugniſſe des Pflanzenſaftes und der Pflanzenfaſer und Fabrikate daraus, Bienen⸗ Hoflmann und Licht's Erfindung 
ucht und deren Erzeugniſſe, Sämereien aller Art. 4 3 2200 Zentner und seite N * 

e. Garten⸗Archttektur, als: Gewächshäuſer, Garteuhänſer, Veranda's, Gartenmöbel, Brücken, Teichboote, i 5 mmnungen 
Volièren, Wege, Gartenthore, Spaliere, Felſen⸗Tunnel⸗Grotten, Bauten, Terrarien, Aquarien, Einfrie⸗ i fe. Sehe Fer ersparen dei Verwendung von Brennstoff jeglicher Art 2 Drittel 
digungen, Entwürfe und Pläne. uche ich fr. Bahnhof Pudewiß oder undd übertreffen hinsichtlich des f : 

d. rt Dramen, als: Springbrunnen, Statuen, Vaſen, Aunfeffende x. Cpauſſee Czachurkt (zwiſchen Koſtrzyn N Se zu-producirsnden Quantums und 

e. en: und hin als: Pumpwerke, Brunnen, Berieſelungs⸗Apparate ıc. pre . * en. Offerten mit] der Güte des Fabricats alle Lei- stungen der Oefen anderer Con- 

f. Gärtneriſche Sammlungen. reisangabe erbittet struction, Gegenwärtig sind i 

4 ae Paaren a b Früchte Pflanzen. . Helling-G olun, 8 en. 1000 im Betriebe. 

. Foſſile Pflanzen und Früchte. i 
i. para at ara Poſen Lindenſtr. 6. 


10—12 Wiöpel feine weiße 
wie über die Anmeldungstermine ausgegeben. Ein Standgeld wird nicht erhoben. 


N roße tellt zum 
„Wir fordern alle Pflanzen- und Fruchtzüchter, alle Gartenliebhaber, alle Fabrikanten und Techniker, welche ER b S aatgerſte ſte t zu 
„zum Gartenbau und zur Landſchaftsgärtnerei dienende Gegenſtände anfertigen, die Fabrikanten von fünfte] Der auf ö 
Dom. Gozdawa b. Mogilno. 


„lichen Früchten, Blumen und Pflanzen, ſowie die Beſitzer foſſiler Pflanzen und Früchte zu einer umfang · 
} „reichen Betheiligung an dieſem Unternehmen auf.“ r E i | 
Wr Geſüche um Auskunft und ſpezielle Programme find portefrei an die Gartenbau⸗Geſellſchaft „Flora“ A N lasse. 3 N 
5 Die Gärtnerei des Dom . NN en dürch 
i i i iedrich Hofmann 
e ere re Ba dee - 

. 7 5 

der internationalen Gartenbau- Ausſtellung: 


zu 1½ Thlr. 8 Berlin, Kosgelsirasse 7. 
r. Freiherr Ed. von Oppenheim. Bachem, von VBernuth, Bür⸗ Das Dominium bittet, die Das Ingenieur- Bureau 
. — 7 ur. Eiaeſſen Devens. Dr. Dünkelberg. Eich. Eſſer II. Gilbert. Beftellungen auf triebkräftige ; Friedrich Hoffmann, Berlin, Khmelktrase 7 
410 g.. Heuſer. von Kaufmann⸗Aſſer. Kyll. Langen. G. Luchtenberg. Matze. . liefert Pläne zur Einrichtung a 
rath. Wfeviſſen. A. Neven Dumont. J. Niepraſcht. Freter Abr. von [Getreide-Heſe zum Ofler⸗ ganzer Ziegeleien mit Hand- oder Maschenenbeerteh, wu 
T1... ̃ % ͤ•òZ.,⁊ ⁊᷑⁊᷑ . nm 
* * ER - * + „ 2 N} 7 — Wür N 
R 1. ante von Wiktgenſtein. dieſelben ausgeführt werden e 


16 W 1 Joffmann für durchaus feuersichere, weil ohne Anwendung von 3 
Monats-⸗Ueberſicht Przeglad miesigezny nnen, und bietet das feinſte — 80 


Eisen, gewölbte Bauten für Fabriken eto. = 
Weizen Kaiſermehlt zuſesen Anleitung und unter Mitwirkung de Krinders, Freiherrn von 


den N Demnächſt werden ſpezielle Programme für jede Abtheilung über die zu ertheilenden Preiſe und -Auszeichnun- 
‚fo 


{ Köln, im Februar 1875. 
* 


A Arzt Di aye 
Syphilis Gesel ‚Meyer, ant 


Keankheiten in d. kürzesten Frist u.|der Propinzial⸗Aktienbank des|Banku prowincyalnego Dücker. 
r selbst in den hartnäckig] Großherzogthums Poſen. W. ＋ Nn soſs Air den Gentner an W r! 
Dre ee En 8—1 Aetlva. Activa. = EEE ern er- und . 4 
4-7 Uhr. Auswärtige brieflich |Geprägtes Geld . . Amt. 989,200. |Pienigdz bity . . . . 989,200 Mi Obstbäume. N 
= et er rer a one Wegen gebotener Räumung ſtelle PFE ˙·˙¾.j»̃. æ;!.̃]ꝗ ;. 


N Kaſſen-Anweiſungen Rmk. 44,710. | letykassowe ,„ . . 44,710 - 
. ee el ; 7 „ 4,714,980. Weksle . 4,714,980 
Frauenkrankheiten . 726,500, | Remanenta Lombardu 726,500 - 
ich des Nachmittags von 3 Grundſtück und diverſe Kamienica i rozmaite 
en De e nung Forderungen 227,020] pretensge. 27020 
du ke Pannive. Passiva, 
Aktien⸗Kapital . . mk. 3,000,000. Kapital akcyiny . 3,000,000 NI. 
Dr . Lehmann, Nefewefondde . . + 693,130.] Fundusz rezerwowy . 692,130 - 
Bergſtrage Nr. 9. Noten im Umlau 2,716,980. Noty w obiegu bedgce 2,716,980 - 


ich eine Baumſchule von 6000 
Stück meiſt zur Bepflanzung von 
Straßen ſich eignende Aepfel ', 
Birnen, Pflaumen⸗ und Süß⸗ 
kirſchbäumen der neueſten und 
beſten Sorten unter der Hälfte! 
der gewöhnlichen Preiſe zum Ver⸗ 
kaufe. Die letzte Sorte bildet die 
Mehrzahl. 


ein» und zweipferdige, 


Breitſüemaſchinen, 


endes eee 2 20 ] benden. 217260 Sbornik, en 

bn, neunte... eee dee rer rere ſowie 8 
e e Uhr. ein N. Sehrsnr 128. | Pozuek, 27. Lutego 1875. Waldpflanzın, Kiefe rſamen⸗ 

. du. , Die Direktion. Mreke ys. als Kiefern, Schwarzkiefern, > 1 

* die i fülle Zurüdgegogen) Höhere Handelslehranſtalt zu Breslau. Fichten, Lärchen, Weißtannen Drillmaſchinen, 


auch auf der Bremer 
Ausſtellung ſämmtlich 
prämiürt, empfiehlt 


E. Drewitz, 


GEiſengießerei und ö 5 
1 Maſchinenhauanſtalt, 


Thorn. 


U j 
eit ihre Entbindung ab⸗ 
Me wolle finden liebevolle Auf⸗ 
Rath und Hilfe in allen 


e, 
Ve Füllen. Frau Stubbe, 
8 n, Hagelsbergerſtr. 3, 2 Tr. 
lädtiſch. höhere Töchter: 
ſchule zu Krotroſchin. 
Muds neue Schljah in der 
N 


m 6. April beginnt ein neues Schuljahr und Ahorn, Weißbuchen, Eichen. 
wird ee FE Haufe, Paradies 1928 fee Acazien offerirt die Pflanz⸗ 
Um häufig an mich ergangenen Wünſchen zu ent⸗ſchule des Forſtreviers Haasel 
ſprechen, werde ich von Oſtern ab ein Venſtonat mit derſ bei Seichau, Kr. Jauer. H2728 
Lehranſtalt verbinden. 1 fenen f g Dreh vr jun« 
Die Reifezeugniſſe der Abiturienten gewähren bie]? Die Forſtverwaltung. 
Berechtigung zum einjährigen Militairdienſt. 5 


Dr. Steinhaus. Nieſenrunkelrüben⸗ 
len Samen, 


„ 


ee eee eee 


an 
& 7 N 
* — N 
83 7 
ra h 5 
e 22 


mehr ſechsklaſſigen höheren 
Sterſchule beginnt am 


N pril. Anmeldungen Feld⸗, Gemüſe⸗ und Blumenſamen elber, Pohl'ſcher Gattung, verkauft den ER =; — — 3 5 N 
t der Reltor at. Prei auigee N Scheel und rie it. det Wegen Veränderung der Das Dominium Aogalin | 

amt entgegen Dia 55 gr 155 falscher Allg und ne. Preisverzeichniſſe ſende auf gefällige A a one Wirths chaft ſtehen 200 Stüd|(Station Moſchin) wird am 
Ni - — — Poſen, Frühjahr 1875. vorfchuß, N mit ſehr guten Böcken be⸗ 9. März 1875, Vormittags 
Kolin-Iluterrichl. Albert Krause. Carl Heinze, fegte III Uhr, 
Ven Aufnahme von Schülern bin ich Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Jiſcherei Nr. 7. Vorwerksbeſtzer in Klecko. 2 ff 10 Stück fette Ochſen, 2 
Kind, Gaberſtr 28 4 3 77 d SEE ERAEIT VE EERERURERL Dominium Euoyanowo u er a 2 Jane „Kühe und 3 
„rechen. Erzebenſt 9 — eee per Kikowo hat 300 Scheffelfoeren Geſundheit garantirtf 75 Hammel 

| Ferdinand Bauer. 2 Saat⸗Kartoffel⸗Geſchäft * gelbe wird, beim Amtsrath Wenzel weiſtbietend gegen gleich baare 12 


N Familie eines jüd. Arztes inf 
iv find. Söhne geb. Eltern 


des Ritterguts beſ. A. Busch zu Gr.⸗Maſſow b. Zewitz i. P. S 7 ' auf Moſau bei Züll ichau Bezahlung verkaufen. 
ie Saat⸗Lupinen Bez. 


liefert alle empfehlenswerthen deutſchen, amerlkaniſchen und engliſchen zum ſofortigen Verkauf. 12 Stück fette Ochſen 


Gegen Vergütigun 9 \ 
3. „Das bereits 12 Behmiſce und Ruſſiſche ag en 
B u 70 


N a 
8 G Kartoffelſorten frei bis Berlin, Stargard i. P. und Danzig, welche auf 
Weite — Für Nachh. in Schul-] der ale Bestand e kultivirt G49 1569 nn 26 St. Rindvieh, zum Verkaufe. H 
1 744 9 Id 15 0 we v2 a 
N na ten re 6.8 Dude 1. Senda von e 28 Sorten. ? Be * di 9 d 200 St. Schafe gemaſtet, Domigium Rogowo, Be 
\ N . v. G. L. 2. Flaſtrirten Katalog des Saatkartoffel⸗Geſchäfts, 123 Sorten. a ernhar mer Hund, u. einige Schweine Bahnſtation Gneſen 2½ M. 


von rg in Briefmarken franco: 15 Jahr alt, zu verkaufen. 


—30 Schock gutes Deck⸗ k ofen, Eichwaldſtraße im Schweizer⸗ verkauft zur Abnahme bis Dom. Ostrowo adlig bei 2 


bat der Beſiher Franz“ erb gende für re be un Dee TE BL ya Det Wreſchen hat 250 Fett“ 
| a ni Sinan eneral-Agentur für IL. Kunkel in Sofern. EWEGERREIT- Dominium Wronozya bammef und 7 Fettochſen 
8 Weſen zum Verkauf. — p Siebe empf, Wunſch, Nylius Hotel bei Pudewitz. (Trockenmaft) zum Verkauf. | 


Zu ſofort oder 1. April 


1 Wegebreitſtebe, 


ge e a Sie Höchſt empfehlenswerkh! ee e er de bees age Dr. Bonner, junger 
Hetrei ⸗Reinigungsmühlen empfiehlt Gebrüder Leder's balſamiſche Erduußöl⸗Seife als mildes Waſch⸗ ] e Zimmer im Seitenflügel fofort oder Schwerin a. W ’ u 
Villigst mite für zarte, empfindliche Haut N von Damen und 1. April zu verm. Gr. Gerberftr. 17. 3 
12 Joh. Karge, 0 warn 3 Sgr. — Br (4 ie Q Sgr. vie Sapie aplat 4 Ein unverheiratheter 
12 Schleifer⸗ u. Siebmachermſtr., E.. nguier's aromat. Kronenge uintessenz d’Eau 0 h 
5 Ft 2, ueb. d. Stadtwaage. de Cologne), ein Auperit feines Parfüm, dient zur Erfriſchung Ecke Kanon 8 1 Mecklen b urger Rabbi 
enplatz, find 5 Zimmer par» 


der Lebensgeiſter und zur Stärkung der Nerven; a Flacon 12% 


und 7% Sgr. f 
Prof. Dr. Albers Rheinifche Bruſtkaramellen als ausgezeich ⸗ 
netes Hausmittel bei Hulten, Deſſerkeit, Rauheit im Halſe ꝛc.; 


a Düte 5 Sgr. 
Dr L. Böringuier's Kräuterwurzel - Haarbl zur Stärkung und 


DE | 
Eein Flügel ſteht billig zu verk.“ 
Dep 1 Tr. hoch. 

I Keine Familie | 


braucht mehr ohne 


terre * Comtoir oder Geſchä'tskolalen 


vom I. April c. zu vermiethen. der mehrere Jahre in Mecklb. 


mächtiger Wirthſchafts⸗ Beamte den beiten Empfehlungen von den re 
findet ee vom 1. April c. auf nommirteſten Landleuten verſehen, ſucht 


Ein Schafmeiſter ſucht Stellung 
in einer großen Schäferei, vor üglich 
in den Beſitzungen der Provinz Poſen. 


Louis Streiſand, Inowraclaw: J. Lindenberg, 
Krotoſchin: A. Levy, Nakel: A. Podgorsky, Neuto⸗ 
mysl: W. Peikert, Oſtrowo: C. E. Wichura, Pleſchen: 


nen gut erfahren, mit hübſcher Hand⸗ 
ſchrift, unverheirathet, z. 1. Mai d. 
Stellung anzutreten, ſucht 


| 


J. Jzachim, Rawiez: R. F. Frank, Schneidemühl: A. Näheres bei Auguſt Lück zu 

Zielsdorff, Wreſchen: W. Schenke, Trzemeſzno: Conſt. Russalx, 10 wm hb. 

. Priebe. N » dt Labiſzynek⸗Gneſen. er bei Uſzez, Kreis Cho 

weiche in der Nähmaschinen - Ein Diener, 1 9 M Lohn fin, 


Fabrik von Th. Stiehr & Kafz In täglich friſcher, vorzüglicher Waare verſenden Be 5 der etwas Gärtnerei verſtehen muß, 


E. Anders, 


Brüderstrasse 2, Berlin, für S a vas e 
ark. haben ist. Große 3⸗ bis 20pfündige Karpfen mit RM. 1,00. findet Stelle vom 1. April ab auf x 
h ne Rn nn Kleinere Karpfen mit 0090. Dominium Wronczyn jetzt Nietrzeptgwska, 
. TE: Geräucherte Aale mit. =  1,20-1,40. eee Ein funger w niche 
. 3 Flügel Hecht und Zander zum billigſten Tagespreiſe. Annonce. Saeed Dees e kur — 
92 11, 1. Stock. N ’ ’ ” » [Comptoirarbeiten vertraut, ſucht per 
ee ne dei, i e Gebr. Fritsche, Ein Wirthſchaftsfräuleinſ! Jeet in ann gröbere Da: 
nufaftur = Waaren =» Gefchäft 


Frankfurt a. O. 


W 


evangeliſch, für Kuche und Wirthſchaft 
gut empfohlen, findet zum nächſten 
II. April ſelbſtſtändige Stellung, Ge 

halt nach Uebereinkunft, bei 


Stellung. 
Gefl. Offerten unter Nr. A. 3. 
poſtlagernd Oſtrowo erbeten. 


n eu Liebig Company's Fleisch-Extract 


Anders jetzt Rietrzepowska 


1 Waldaufſeher, der etwas 
Waſſerſtr. Nr. 27. 


[Gärtnerei verſtehen muß, fin» 
det Stelle (wenn Zeugniſſe 
gut) auf Dom. Wronozyn 


Ilbei Pudewitz. 
Tüchtige No in Gut ohlene Haushälter, Köchin. 
. Tichuge Rock- und Ho e Sum uns Kindermidisen em 
ſenarbeiter, aber nur ſolche, ſpfiehlt A. Wurche, Mühlenftr. 30. 


finden dauernde Beſchäfti⸗], Ich mache es hiermit offentlich ber 
bei kannt, daß ich von heute ab für keine 
gung bei an Chefin 20 ot die durch 
* meine Ehefrau eodoſia geborne 
W. Tunmann. Bonacke. fegt werehellcht Sta 
r ſiemska, gemacht werden. 
Schrimm, den 24. Februar 1875. 


8 sc) Nepomne Stajewsul, 


I ueneénplatz 1. un Am 22. Februar 1875 iſt mir ein 
Ein mit den nöthigen Schülkennt⸗ ſiber 110 Thlr. auf den Eigenthümer 
niſſen verſehener junger Mann findet und Schneider Walentyn Piskorek 
Stellung als in Lagwy, Kreis Buk, lautender am 


Lehrling 25. September 1874 zur Zahlung fäl⸗ 
Al bei Leopold Goldenring. liger Wechſel in der Sladt Buß ver⸗ 


tur, bestehend ans 10 Stücke 2 . : 
(up, bestehend am In Sicke #1] Vier goldene Medalilen — Paris 1867 (2), Havre Pi 
| Lenchter,Iprachtvolles Schreib- 1868, Moskau 1872. 5 


N öner Aschenhälter, — a 
Re üulicher Tage 1 Drei . nn 1869, Paris 
7 . 


N 1 . 4 
tellend eine Statue, 1 ele- 5 
anter Uhrentrüger, 1 zierlicher Das Diplom „Hors Concours Lyon 1872. 
ee, 1 Tischfeuerzeug, 5 
alles zusammen nur 8 Mark, 
feiner 16 Mark. Echte Wiener 
Juchten-Portemonnais zu 1,.2, 
J, 4, 5 Mark per Stück. Eine 
Romentoir-Taschen-Uhr sammt 
Kette, gut vergoldet, am Bügel 
die Zeiger zu stellen, für Kna- 
ben und Mädchen nur 2 Mark, 
Universal-Meerscbaum-Rauch- 
nitur in Etui, bestehend aus 
j z Tabakspfeite, 1 Zi. 
© zensnitze mit Bernstein, 1 
1 25 Hats für Öigaretten,iZanaks- 
edel, 1 Feuerzeug, für nur 6 


Eine 10 
2 h 4 zu er 
men. pfohlen du au Profeſſor 
Müller, Berlinerſtr. 21. 


Nur acht wenn die Etiquette eines jeden Topfes 


den Namenszug Abi in blauer Farbe trägt 


En gros Luger bei dem Correspondenten der Gesell- 


schaft: 
Herrn Alphons Peltesohn in Posen, 


zu haben in allen Gewürz- und Delicatessen - 
Handlungen, sowie in den Apotheken und bei den 
Droguisten. 


Mark, feiner 12 Mark. I Arbeits- 
Unsette (Novität) enthaltend 
Stück mit allem was ein 
\smenbherz verlangt, für nur 6 


“ur 


In ehe Mithltisstt itzt ¼ üͤ ite ien, moi. Conf, welches loren gegangen. 5 
s remer Cigarr FJabrik mit allen Zweigen der Haushaltung] Ich erkläre dieſen Wechſel als nicht 
ö n UT vertraut ist, findet zum 1. April d. S.1gültig gegen Mihbrauch. 
8 * als Stütze der Hausfrau Stellung. Stanislaus Dudzinski. 


- Adresse: L. A. Amigo, 


Grösstes Export Waarenmagazin 
in Wien, Ferdinandstrasse 2. 


ofverein in Hannover. — Speciali« 
jäten, mit Fabrik Marke verſehen, 
vorzügliche Qualitäts⸗Cigarren aus 
beſten amerikaniſchen Tabaken gefer⸗ 
tigt. rhauf zu Fadrikpreifen in 
Sorten v. 11 Th. an bis feinften Havanas 
100 Thl. pr. Mille. — Preis⸗Courant franco. 
— Ausfhuß-Farden in allen Marken 20 pCt 
billiger. — Probe- Kiſt. v. 100 St. an zu Dien« 
ſten. — Berſandt gegen Nachnahme od. Eins 
ſendung des Betrages. — Etwas Ausgegzeich · 
netes, preiswerth, in feinen Havanas (ger 
Ernte, unſortirt. Orig.⸗Kiſt. 250 St. 6½ . 
Garantie: ſchön. Brant, Geſchmac u. Aroma. 
Jul. Schmidt, Hoflieferant, HANNOVER, 


zur Iſerlohner Lotterie, 
Hauptgewinn 3000 Mark, 
1 im März, 
a 3 Mark, 


zur zweiten ſchleſiſchen 
Yferde-Verloo win 


* 


Näheres Gr. Ritterſtr. 3, part. l. 
Gneſen, iſt ein Sack Erbſen gefunden 


Einen Laufburſchen N a 

Louis 8. n, Markt 84. worden. Gegen Erstattung der Inſer ⸗ 

BET a) itionskoſten beim Unterzeichneten in 
Ein tüchtiger Verkäufer, beider Lan⸗[ Empfang zu nehmen. 


desſprachen mächtig, findet in meinem y j 
Selben, u. von Zablocki. 


4 Manufaktur, Seiden ⸗ u. Modewaaren⸗ 
Siehung & und Jun, Geha Sitetung MER BER, sr erh vr ra 


3 Ma N r 2 * 
zur Vertooſung von „ Tomek. Interims 2 Theater: 
Kunſtwerken des Berliner 
Künfiler ereins g 


7 


* 
„ 
„ 
„ 
* 


0 
a 
8 des oder Postnachnahme. 


* Dienftag und Mittwoch von 9 Uhr 
ab werde ich Judenſtr. 33 eine Partie 
Magenfett in Gebinden von /, %, 
6 Str, Farben, Droguen und ver⸗ 
cchiebene Kolonialwaaren verzugshalber 
x a laſſen. E 
Jeanette Toeplitz. 


Echte⸗ Iſidor Appel. 


Um vielfachen Wünſchen 


135 ark FETTE ung 5 2 
F Klettenwurzelöl, find in der Exped. d. Poſener Ginge geübte Pützmacherinnenſeines hochgeehrten Publikums Adolph Winds. 
5 bekaumt als das befte Mittel, der tg. zu haben. finden noch Stellung bei entgegen zukommen, wird von re — 2 x 
Eee heran De Petroleum-Lampen, ne eee, jezt der lehle Theil de Theater⸗Anzeige⸗ 
ballen der Haare zu verhüten. Press in ſchmackhafter Qualität, Keel, pro petrol Kochm B Ein tüchtiger Feuermann wird etz er hei es e 
scon 7%, Sgr. Borräthig bei 5 2 A a win nk 100 —— unter günſtigen Lohnverhältniſſen ge⸗ Sperrſitzes im Preiſe er⸗ Freitag den 5. März: 4 
been. L. Heime, e gu, a Sonne 8 Sr, ab hir. n inen, 1 arte e e n © es er 17 We | 1 = den 3 19 
N 1 == . Szule, Lam At nd ee fenden Billets für jede Bor» errn Hugo Düfterlob. 7 
1 2 Poſen, Waſſerſtr. 25. Solinger Messer aller Art Geſucht wird ein zuverläſſiger und 7 5 j 40 
8 : ND N tüchtiger Brauer für opergährigefſtellung bei C. Bardfeld ſowie Ein verhängniß voller 
Di Die kindernde Wirkung Haarleidenden Biere; derſelbe muß ſich über ſeine[ an der Abendkaſſe zu ER — mit ait in 5 . 
leichtere katarrhaliſche Be 9125 Rla Leiſtungen ausweifen, hat aber bei ent-] , F 2 * lungen aus dem Franzs Hell. 
1 . — 1 N 5 im Halse, Her empfehle hiermit meine Haarwuchs⸗ ſprechendem Gehalt und Tantleme eine Die Billets zu dieſen Plätzen 9 Franzöſ. von 
a m t deren ſich die ehe Alber Ein eibungen und Rat Breslauerſtraße b dune elt entzten. icht und kann inf werden 5 Sgr. (50 Pf.) 2 0 
ı fie bereut ohes Alter, Einreibungen und dergl.| — vier Zeit eintreten. billi % . Shawl-Gruppirungen 
| rühm f nicht etwa Ertödtung der Haarzwſe. Withelmsſtraße Nr. 16 Schriftliche und frankirte Meldungenfbilliger ſein, als die des in 8 Tableaux ’ 
7 Stollwerok’schen Brust. beln vorliegt, ſich beſtimmt aus⸗ (Decker ſche Druckerei), 2 unter L. 21 an die Expeditien diefer Sperrſitzes. ; 9 
8 Bonbons gezeichnet bewähren wird. Jch (Decker ſche Druckerei), 2 Tr. geitung. Hen 1 Mandolinata 
3 P sus der Fabrik von l derfi bei meiner Eh Br iſt p. . eine] er e . Carl Schäfer. (Pas de denz). i 
2 ram Stollwerck, ohnung von 3 Zimmern, ore Antritt einen dehrling (moſaiſch/ anne Tomische Ba Ia 
8 Aflieferant, Kabinet, Küche, Bodenkam⸗ — ler Eunberpradien mail. 0 Lambert's (Pas de 3 75 
90 


und eine gute Schulbildung genoſſen 
hat. Gebr. Fuß, Sarimm. 
R Inge Ran mit Sie ein 
inale zu vermiethen. - be Desti iſſen ſucht eine Stelle in 
gl u bern 3 ſtillation als Lehrling. Zu 

Walliſchei 93 find jchöne Mittel- erfragen beim a 
wohnungen zum 1. April zu ver 4 . A Esel in Antonia 


miethen. AA ——— ĩ˙— 
Zum 1. April c. wünſche ich einen en Deſtillations⸗ 
gut empfohlenen Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
. Hauslehrer tigen Antritt einen 
ev. C. für einen Knaben v. 8 Jahren 2 85 b r 1 i n g 
h Billets, 5 Stück zu 15 Sgr., find 
beider Landesſprachen mächtig [zu haben in er Hof defrag 


u engagiren, und erſuche um bald. 
der Herren Bote & Bock. 


Meldungen u. Einf. d. Zeugniſſe. 
Pauls dorf b. Kletzko pr. Gneſen. 
Kaſſenpreis 5 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Wagener. 


Köln, Homſtraße Nr. 9, O ; 
arfrenen, bat lbnests'behtete® DI Ag. W er, Keller zu vermiethen. 
ausmittel in allen Kreiſen 
dauernd eingeführ! 
ofen, bei S. Alexander (H. 
Firſten) St. Martin; E. Breite 
Wwe., Wronkerftr.; A. Gicdhumicz ; 
Alb. Claſſen, Friedrichsſtr.; & 
9 1 H. Hummel, Breslauerfti.; 
g Klalſchoff, Krämerſtr. 6; L. 
Kletſchoff jr., Wilhelmspl. 6; R. 
Neugebauer, Berlinerſtr. 15 b.; 
Nowakowoki, W 
Oswald Schaepe, St. Martin; 
(d, Stiller; S. Samter jr., 
Vilhelmsplaß 17. 


Concert-Saal. 

Das Sinfonie⸗Concert fin⸗ 
det für dieſe Woche ausnahms⸗ 
weiſe ſchon Dieuſtag den 
2. März ſtatt, weil Mitt⸗ 
woch Abend die Generalprobe 
zu dem Concert des Herrn 
Schön ſein wird. 

Anfang 7 Uhr. 


Sandſtr. 8 Umzugsbalber ift zum 
1. April eine feine Parterrewohnung 


ſucht für ſeine Zwecke umfangreiche 
Räumlichkeiten. Näheres ſub P. V. 
enlagernd Poſenn | 
N f 755 1 66 iſt auh I 
— —— eſteh. 4 gr. Zimmer, Küche, Waſſerl. 
8 „ Adarbert 4 0 und viel Nebengelaß zu vermiethen. 
5 itt ein freundl. Zimmer zu verm. [Näh. bei M. Bab, Markt 67. 


Funck, H. Hirschberg. 
K. Ober⸗Amtmann. Gneſen. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


* 
1 


» Fritz Marlow: Herr Carl W 
als Gaſt. 


Verein 


Kaufleute 5 


ofen. 


Der Vortrag des Herrn 


Simple Nähmaschine 9° e e 0 Verein 
a „ar Ag — ; — * 77TTTTTTCCCb SE R ö Se imu % “ 
rei N Depots für Posen bei Krug & Jabricius Einen Landwirth oderſe ee e Denen, Hach er b ede den 4 dh 
und C. W. Kohlſchütter, ſowie auch für Bromberg: Kaufmann Harms, Roſenhagen bei Star Abends 6 Uhr: r 
Theo d. Thiel, Frauſtadt: Carl Wetterſtröm, Grätz: zur Kaffe und Buchführung, im Rech⸗ gard in Mecklenburg. in der Aula der Realſchule 


öffentlicher Vortrag 
des Herrn Ingenieur Mayer: 


Die Entdeck 


im Innern Afrika s. 


Eintrittskarten a 5 Sgr. ſind in der 
Buchhandlung von Rehfeld am 
Wilhelmsplatz zu haben. 


Familien- Nachrichten. 
Die Verlobung unſerer zweiten Tochter 
Augufte mit dem Brennerei Ver ⸗ 
walter Herrn Carl Werchan zu 
Pila beehren ſich hierdurch Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


Waldkranz, den 23. 


von einem kräftigen Knaben glücklich 


k bekommt Ein Fräulein gut empfohlen, 
. . aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). Pi nun, bei [ üpricht auch polniſch und in der Wirth: 
Broneegnss-Schreibtisch-Garni- — — r an. ſſchaft erfahren, auch für ein feines Ge. 

ee ſchäft paſſend. Näheres durch Frau ſentbunden. 


Poſen, den 28. Februar 1875. 


Carl B 


2 Civil⸗Ingenieur. 
© junge Wittwe ſucht Heute früh 2 Uhr verſchied pls lich 
am Herzſchlage der Propft Bernhard 
Thielmann zu Czempin. 
Koſten, den 28. Februar 1875. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Juterims· Theater 
ſen. 


7 


in Vo 


Dienſtag den 2. 


Letztes Gaftſpiel des Herrn 
Carl Mittell vom Stadt⸗ 
Theater in Leipzig. 

in Erfol 


4 Acten v. 9 


Mittwoch den 3. März: 
Zum Benefiz für Herrn 
Winds: 1 

Die Auferſtandene. 


Auf dem Rybno. Territorium, Kr. Nomantiſch⸗komiſches Gemälde in 
Abtheilungen und einem Vorſpiel von 
Friedrich Adami. 

Vorſpiel: Die Masken. 

1. Abth.: Die Heimkehr. 

2. Abth.: Die Erſcheinung. 

3. Abth.: Die Geäfften am Hofe. 


Entree 71% 
Zu dieſer am Mi 


J findenden Beneft;⸗Vorftellung 
Anzei e. ladet ganz ergebenft ein 


Zum Schluß: OR 
Hanni weint, Sal 
acht. f 

Operette in 1 Akt von Offenbach. 


Emi! Tauber's 
Volkagarten-Theatef 
Dienſtag zum zweiten Male: 


Marie, die Tochter des 


Begiments. 
Operette in 2 Abtheilungen und 1 
4 Akten. * 

Die Direktien 


Pente früh Welſeiſch, Abende fig 

Wurſt und Ba Se 90 
A. Graeber, 

Mühlen - u. Berlinerſtr. Ne) 


ner Dr. Bloch am 
Sandmann, |Dienfag den 2. d. findet 


5 eingetretener Hinderniſſe wer 
Ein nüchterner, der polniichen Sprache Güter bewirthichaftete und mit gen nicht ſtatt. 


N Der Vorſtand. 
Verſchönerung der Kopf- und Barthaare, jowie zur Beſeitigung Ang che e te 1 * St ell in Poſen Naturwiſſenſchaftlicher 


Arndt nebſt Frau, 

uni, Königl. Förſter. 
Meine liebe Frau Eliſabeth, geb. 

Bingmann, wurde geſtern Abend 


ungen 


Februar 1875. 


enemann, 


März: 


Pau 


Pr 


Sgr. m _ 
ttwoch ſtatt“ 


— 


— 


